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Berlin, 2. Dezembei 
^er schon vor Monaten angekündigte und 
[«kurbelte „Propagandakrieg ohnegleichen" 

Deutschland hat so jämmerliche 
J™'9e gezeitigt, daß jetzt Churchill, Roosevelt 
J~ Stalin persönlich uns mit vereinten Kräf-
?. '& diesem Feldzug eine Schlacht liefern 

''lir * ^ a s s c n e ' n t sogar der Hauptgrund 
Pf*» gegenwärtigen Treffens zu sein. Ober 

^Schauplatz dieses Treffens herrscht in der 
"andspresse ein konfuses und belustigen-

Durcheinander von Vermutungen, wobei 
L. verschiedensten Ortsnamen zwischen dem 

tätlichen Nordafrika, Kairo und Teheran ge
iaht werden. Nicht weniger belustigend ist 

versuch, die anglo-amerikanisch-sowjeti-
• Agitations-Offensive als ein weltbewe-Jfdes Ereignis hinzustellen. Das findet z. B. 

iE, «em Stockholmer „Dagens Nyheter" seinen 
Ul^erschlag in der Behauptung, als Ergebnis 

1 heuen Konferenz sei ein politischer An
gegen Deutschland zu erwarten, der — 
man glaube — „gleich einem Hammer-

ĵ 4g auf die deutsche Moral und auf jene 
J^ns niedersausen" würde, Allgemein nehme 
• j * 0 an, daß ein schwerer Schlag im Nerven-
Jeg ausgeteilt werden solle. Das schwedl-
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-att wählt dazu die Uberschrift „Psycho-
''che Riesenbombe auf Deutschland!" 
^lese Riesenbombe ist nun aber — das 

!?t heute schon im voraus festgestellt wer-
von der Art, wie Deutschland sie am 

ästen lürchtet. Wi r kennen diese Bom-
Wir kennen speziell die angekündigte; 
es ist darüber immerhin schon genug in 

» Kanäle der Weltöffentlichkeit durchge
h t Churchill, Roosevelt und Stalin wol-

•ine „Proklamation" an das deutsche Volk 
bj^'en und es — wie man sich auf der Gegen-
h?'6 ausdrückt — auffordern, aus dem Kriege 
jr^steigen. Die Bedingungen hierfür haben 
" «elbst wiederholt bekanntgegeben: Bedin-

flalose Kapitulation, vorbehaltlose Auslie-
W ĝ an die Plutokraten und den Bolsche-
iC^us. Das ist schon längst für den Jung
ks politischen ABC-Schützen nichts neues 

Darum werden die drei einander werten 
Verbündeten dann auch diese freundliche Auf
forderung todsicher entsprechend tarnen und 
verbrämen. Es verlautet, daß sie ein „Europa-
Programm" vorbereitet haben und dem deut
schen Volk bestimmte schöne Versprechungen 
machen wollen für den Fall, daß es auf die 
feindliche Leimrute ging und sich seinen Fein
den ausliefere und preisgäbe. Noch mehr aber 
wollten sie den Verbündeten Deutschlands 
versprechen für den Fall, daß diese bereit 
seien, von Deutschland abzufallen und damit 
Selbstmord zu begehen. Für den anderen Fall 
aber wollen die vereinigten Plutokraten und 

Bolschewisten den Krieg noch rücksichtsloser 
und brutaler führen. 

Eine nähere Untersuchung der „Riesen
bombe" zeigt also, daß es sich um ein g a n z 
g e w ö h n l i c h e s M a c h w e r k handelt, 
wie wir es von drüben schon oft erlebt haben. 
Es unterscheidet sich von seinen Vorgängern 
nur dadurch, daß als verantwortlich diesmal 
eben Churchill, Roosevelt und Stalin persön
lich zeichnen wollen. Dieser Umstand ist zwar 
für die Wirkung bedeutungslos; er ist aber 
sehr aufschlußreich für die Beurteilung der 
Situation, aus der heraus'das Machwerk im 
Entstehen begriffen ist. 

Alle militärischen Feindziele zerschlagen 
Bei den Feinden Deutschlands ist ja in der 

letzten Zeit der Fahrplan arg durcheinander ge
raten. An der Ostfront ist den Sowjets trotz 
ihres Rieseneinsatzes und trotz blutigster Ver
luste ein durchschlagender strategischer Erfolg 
nicht beschieden gewesen. Die tapfere Haltung 
der deutschen Truppen und die geschickte und 
umsichtige deutsche Führung sorgen dafür, 
daß dem auch in Zukunft so bleibt. In Süd
italien ist die vereinte Kraft zweier Weltreiche 
im Kampf gegen wenige deutsche Divisionen 
nicht über ein Schneckentempo hinausgekom
men. Monatelang hat man mit dem Versuch 
einer Invasion auf das europäische Festland 
gespielt, sie aber immer noch nicht gewagt. 
Es läßt sich nun einmal nicht übersehen, daß 

die Befestigung aller Fronten und Küsten Euro
pas ein solches Unternehmen mit einem kata
strophalen Risiko belastet. Im Pazifik müssen 
Amerikaner und Briten in den letzten Wochen 
vernichtende Schläge Japans entgegennehmen. 
In China stehen die Dinge so, daß angesichts 
der Entwicklung in Burma englische Blätter 
einen völligen Ausfall Tschungkings als militä
rischer Faktor befürchten. Einen besonderen 
Trumpf glaubte man in dem Terrorkrieg der 
Lufthunnen ausspielen zu können, muß aber 
auch hier feststellen, daß Deutschland dadurch 
nicht weich zu machen, daß die tatsächliche 
moralische Wirkung vielmehr der erhofften 
entgegengesetzt ist und unseren Widerstand 
nur erhärten kann. 

A u c h sie h i l f t m i t z u m S i e g 
I n der Kriegsindustrie gibt es neben harter und 
schwerer Männerarbe i t auch sotebe Beschäft igun
gen, die wegen Ihrer Feinhei ten meist nur von 
Frauen ausgeführt werden können. So haben sich 
unzählige ledige Frauen, Hausfrauen und auch M ü t 
ter f re iwi l l ig eingereiht, u m die kämpfende F'ront 
auch durch ihre Mi ta rbe i t zu unterstützen. Unser 
Bi ld zeigt: W icke ln von McOgerätespulen. Der hier 
verarbei tete Drah t Ist halb so stark wie ein Frauen
haar. . (At lant ic /Siemens) 

Wir haben schon einmal Lehrgeld gezahlt p a r j s m i R o m 

Aus solcher Situation heraus also soll ein 
Riesenbluif gestartet und der Versuch unter
nommen werden, das deutsche Volk von Innen 
heraus zu erschüttern. Es zeigt sich demnach, 
daß man drüben nicht das geringste aus der 
Geschichte gelernt hat; denn inzwischen sollte 
man nachgerade auch dort erkannt haben, daß 
das Deutschland von 1943 nicht mit jenem von 
1918 verglichen werden kann und gegen solche 

Wieder zwei Flugzeugträger versenkt 
Neue Erfolge der Japaner I Schivere Landkämpfe auf Bougainville 

Tokio, 1. Dezember (Ostabiendienst) 
, .^ a s japanische Hauptquartier gab am Mitt
l e ' 1 bekannt: »Am Montag griffen Japanische 
^neluftstreltkräite feindliche Seestreitkräfte 
J* en Gewässern bei den Gilbert-Inseln an 

Versenkten: zwei Flugzeugträger und ein 
- 11 näher bezeichnetes Kriegsschiff. Ein 
, Ker Kreuzer wurde schwer beschädigt und 
' i i . i ' " '" ' geworfen. Sechs Japanische Flugzeuge 

'nicht zu Ihrem Stutzpunkt zurückgekehrt." 
t(r

 i e r vorliegende Berichte zeigen, daß auch 
W v ° n dem japanischen U-Boot westlich der 

6 l l

 e rt-Inseln getroffene große feindliche Flug-
ffträqer als verloren gelten muß. Das Ü-

h entdeckte am 26. November morgens den 
'•srh-' c ' e r v o n s'arken Kriegsschiffseinheiten 
»tj« "'zt war. Nach einer den ganzen Taq 
tj '^dauernden Verfolgung griff das U-Boot 

Am anderen 

luste bekanntzugeben, die sie gerade in der 
letzten Zeit erlitten hätten. Hier aber liege 
die Schwäche des Gegners. Ihre Beunruhigung 
über den Kriegsverlauf nehme ständig zu. Auf 
die neuerdings von der Feindseite ausgestreu
ten Gerüchte eingehend, meinte Tojo, Japan 
werde die Waffen erst niederlegen, wenn der 
Endsieg errungen sei. Man sei sich in Japan 
sehr wohl der großen Schwierigkeiten bewußt, 
die noch auf diesem Wege zu überwinden 
seien. Man wisse aber auch, daß die Schwie
rigkeiten der Gegenseite noch größer wären. 
Nicht umsonst müßten Roosevelt und Chur
chill ihren Völkern daher immer wieder den 
Ernst der Lage klarmachen. 

plumpen Versuche einfach immun ist. Mit der 
Methode der 14 Punkte Wilsons kommt man an 
das gegenwärtige Deutschland überhaupt nicht 
heran. Es gibt keinen Deutschen, der sich 
nicht darüber klar wäre, daß im Falle eines 
Versagens diesmal eine Katastrophe drohte, 
der gegenüber Versailles noch als ein Vorbild 
von Gerechtigkeit und Milde dastehen würde, 
daß beispielsweise Mill ionen schaffender Deut
scher dann als Zwanqsarbeiter nach Sibirien 
verschickt würden. Es gibt somit überhaupt 
keinen Deutschen, der ein Ohr hätte für die 
falschen Sirenenklänge, die man zu uns her
übertönen lassen wi l l . 

Das deutsche Volk hat einmal teures Lehr
geld gezahlt. Es wird diesmal die Wallen 
nicht eher niederlegen, bis es einen Sieg in 
Händen hat, der ihm seine Freiheit, sein Leben 
und seine nationale Zukunft sichert. 

Remington-Werke beschlagnahmt 
Madrid, 1. Dezember 

Auf Befehl Roosevelts wurde die im Staate 
von New York ansässige Fabrik Remington Rand 
vom USA.-Ministerium beschlagnahmt, weil 
nach Ansicht der Marinebehörden die Produk
tion der Fabrik, die Präzisions-Instrumente 
für die Schiffahrt herstellt, zu niedrig und zu 
langsam eeL 

kluU|,d erzielte einen Volltieffer. 
jj rSen entdeckten japanische* Aufklärer in 
J ^ h Gebiet zahlreiche Rettungsboote und 
C T e Schiffsteile, so daß der Untergang des 

jßetiqträgers mit Sicherheit anzunehmen ist. 
Ij, 'e letzten hier vorliegenden Frontberichte 
tw °ouqainville besagen, daß sich japanische 
''inri?-011 in heftigen Geqenanqriffen geqen die 
4jt Richen Brückenköpfe befinden, und daß 
W^eqnor bereits die schwersten Verluste er-
«v,n bat Am 29. November um 3 Uhr früh 
ititrt e n 7 W e i feindliche Verbände etwa 15 km. 
Ifjljj^esrich von Kap Torokina. Es kam zu 
^..'en Kämpfen, in deren Verlauf bis zum 
i*'n q c " e feindeinhelten bis zum letzten 
\ n vernichtet wurden. Die Landkämpfe auf 
'«ttft 'nville werden mit größter HeftiqJteit 

' " en nieder — nach dem Siege! 
Tokio, 1. Dezember 

der Hibiryahalle zu Tokio hielt Minister-
ent Tojo eine Rede, in der er die feind-

Gegenolfensiven im Pazifik als den 
der Nordamerikaner und Engländer 

In 

l r > c h 
Ü > b n H -"nete, Im Hinblick auf den immer mehr 
%;. r uhigenden Kriegsverlauf unter allen Um-
Iii "en 

JS , , 
idung zu erzwingen. Es sei bemer

k t , daß die USA' und England nicht 
e ° i ihren Völkern die ungeheuren Ver-

D i e R c t c h s h a u p t s t a d t n a c h d e m B o m b e n t e r r o r 
A m Sonntag, dem 21. November , zog, w ie Immer , unter Ante i lnahme der Bevölkerung, Unter den 
Linden die Wache auf. (Presse Hoff mann) 

Von unserem Pariser Vertreter E. S. Hansen 
Durch die Kapitulation Badoglios- hat sich 

die Lage Italiens grundlegend geändert, seine 
vitalen Interessen aber sind den Gesetzen des 
Tages nicht unterworfen, sie sind die gleichen 
geblieben. Man wird sich daher ausdrücklich 
von dem französischen Bourgeois distanzieren 
müssen, der den Fall der lateinischen Schwe
ster schadenfroh zur Kenntnis nahm und ver
gaß, daß er selber nicht weniger tief gefallen 
ist. Der Anspruch auf einen Platz an der Sonne, 
den die italienische Nation an der Seite der 
deutschen erhob, bleibt unveränderlich, mögen 
tausend Marschälle sich in den Staub werfen 
und Könige zu Bettlern herabsinken. Urteile 
über Aspirationen aber, die übersteigert und 
auf der Dauer untragbar waren, stehen den
jenigen nicht zu, die für die Entwicklung der
artiger Aspirationen verantwortlich wurden, 
indem sie das Leben Italiens einschnürten. 
Ursache und Wirkung aber dürfen nicht ver
tauscht werden. Die Verantwortung für den 
italienisch-französischen Konflikt, der seine 
Auslösung in der letzten Phase des Westfeld
zuges durch den Kriegseintritt Italiens fand, 
lag in Paris. 

Die Gegensätze, die zwischen Italien und 
Frankreich bestanden und teilweise weit zu
rückreichen', waren im tiefsten Grunde nicht 
machtpolitischer Art. Begriffe wie, ' Tunis! 
IN-zza! Korsika! traten zwar in den Vorder
grund, dennoch handelte es sich eigentlich 
nur um die Möglichkeit einer Ansiedlung der 
überschüssigen italienischen Volkskraft auf 
afrikanischem Boden, um die Sicherung der 
Ernährungsbasis und die Wahrung einfacher 
Rechte der abgesplitterten, in Südfrankreich 
und Tunesien lebenden Volksteile. Wenn sich 
d.ese Probleme gefahrdrohend zu ballen be
gannen, so hätte Frankreich, um eine Explo-
s'on zu verhindern, ein Interesse an ihrer 
Beseitigung haben müssen. Stattdessen er
zwangen sie nun In der kurzen Zeltspanne 
von fünf Jahren eine prinzipielle Wandlung 
der italienisch - französischen Beziehungen. 
Noch 1935, in Strasa, protestierte Italien in 
Gemeinschaft mit Frankreich (und England) 
gegen die allgemeine Wehrpflicht in Deutsch
land, die der Führer am 16. März verkündet 
hatte. Schon 1940 marschierte Italien zur 
Rhone. 

Selbst die Ereignisse, die zur Besetzung 
Abessiniens und ju r Verhängung der Sank
tionen iührten, begannen mit einer freund
schaftlichen italienisch-französischen Geste. 
Der Vertrag Lavais mit dem italienischen 
Regierungschef vom 7. Januar 1935, der auch 
Konventionen in bezug auf Tunis vorsah, wurde 
nicht ohne Grund • in Rom als Zustimmung 
Frankreichs zu einer italienischen Expansion 
.In Ostafrika aufgefaßt. Die Nachfolger Lavais 
allerdings dachten nur an wirtschaftliche Zu
geständnisse und waren sohneil bei der Hand, 
die Sanktionen mit ihren internationalen Ver-



wirbe^^am RandeSowjetpanzer im November erledigt 
Wirksame Gegenangriffe I Harte Kämpfe bei Retschiza und Smolensk 

In Weltgeschichte 
völl ig ungenügend 

Man hat schon groteske 
Proben der geographischen 
Unbildung des US.-Ameri-

kancrs gehört, der beispielsweise keine Ahnung hat, 
wo die Stadt Danzig liegt, wegen der angeblich Roo-
*evelt das USA.-Volk in diesen Krieg gehetzt hat. 
Diese allgemeine Unbildung geht Hand in Hand mit 
der geschichtlichen, die letzt ein Blatt wie die „Wa
shington Post" ihren Lesern vorsetzen kann, wenn 
es feststellt. daB der Bombenterror Deutschland „mit 
einer Krleglührung bekannt gemacht habe, wie et 
sie In seiner kurzen Geschichte noch nicht erlebt 
habe." Wir wollen einmal davon absehen, was das 
Germanentum der Vorgeschichte und Frühgeschichte 
geleistet hat, daß Armin vor bald 2000 Jahren dem 
damaligen römischen Weltreich eine schwere Nie
derlage beibrachte. Es entstanden aber eigene ger
manische Weltreiche, wie das Karls des Großen, und 
vergingen wieder, ehe nach der Landung Lells des 
Roten Columbus 1492 seinen Fuß aul nordamerlka-
nischen Boden setzte. Im germanisch bestimmten 
Abendland war damals schon ein unendlicher Schatz 
reichster Kultur angesammelt, darunter erhabene 
Zeugen der Baukunst, die heute von kulturlosen 
Tcrrorbombcrn in wenigen Minuten vernichtet wer
den, während In Nordamerika noch die Indianer aul 
dem Krlegsplad gingen und im Ausklang der Stein
zelt lebten. Gehen wir aber noch rund 300 Jahre 
weiter In das Zeitalter Friedrichs des Großen. Nord
amerika rang in dieser Zelt um seine staatliche 
Selbständigkeit, und die Ironie der Weltgeschichte 
will es, daß unter seinen hervorragenden Kämplern 
immer wieder deutsche Namen aultauchen. Was 
wäre George Washington ohne die Hille seines Ge
nerals Sleuben, wie hätte man die nordamerika
nische Wirtschalt aulbauen wollen ohne die ent
scheidende deutsche Mithtlle! W a s an Kultur über
haupt In USA. au/zutreiben war , entpuppt sich als 
ein deutscher Ableger. Was aber haben die heu
tigen Machthaber aus diesem gesunden Pllantgut 
gemacht? Goethe sagte — allerdings in anderem 
Zusammenhang —i daB Amerika es besser habe, well 
e» keine Burgen und keine Schlauer besitze, dafür 
baute es sich aber schnell genug die Zwingburgen 
'des Dollars, die Wolkenkratzer eines überspannten 
Materialismus. Die USA. Schmücken sich gern mit 
Kunsl iern, die sie aus dem gelästerten Buropa hol
ten. Aber brutale Exzesse wie Lynchlusllz. Gang
stertum und Massenelend beweisen, daß es sich bei 
diesem Kulfurhungef nur tun eine Tünche handelt, 
'die eich schnell abkratzt. Darunter erscheint das 
Yankeetum aus den wildesten Tagen des „Wilden 
Westens". Und so etwas redet überhaupt von Kul
tur. So etwas will Europa Vorechrllten machen, 
von dessen besten üigeruchaffen «s nicht die ge
ringste Ahnung hat. Die Terrorangrltle sind bru
taler Mord an Wehrlosen, sie zeigen, was Nord 
amerika Im Grunde immer geblieben Ist — eine Horde 
kulturloset Barbaren. k. 

pflichtungen zu erklären, als sie ihnen unan
genehm geworden waren. Es war ein großer 
folgenschwerer Fehler, den Frankreich be
gangen hatte, als es dem Genfer Wahn ver
f iel . Denn erst die Sanktionen, von denen 
sich Deutschland fernhielt, gabern der italieni
schen Politik die neue Richtung, dile zur 
Achse Berlin—Rom führte, und erst die 
Achse Berlin—Rom ermöglichte die Heimkehr 
der Donaugaue ins Reich. Vom Standpunkt 
der dritten Republik aus aber wäre beinahe 
jedes Entgegenkommen Italien gegenüber 
hil l iger gewesen als der Zusammenbruch der 
französischen Balkanpolitik, der eine natür
liche Folge des Anschlusses war. 

Für den Quai d'Orsay war . es Indessen 
'charakteristisch, daB er der italienfeindlichen 
Polit ik der Sanktionen die italienfeinBliche 
Politik der Unterstützung Rotspaniens folgen 
Holl und sie bis in die unmittelbare Nähe 
jenes historischen 11. März 1938, als Seyß-
Inquart die Hilfe des Reiches anrief, stock
steif fortsetzte. War es so schwer, zu begrei
fen, daß Italien gleichermaßen aus ideolo
gischen wie machtpolitischen Gründen ein 
sowjetisches Spanien unmöglich machen und 
ein nationales Spanien als Gegengewicht ge
gen das unnachgiebige Frankreich im west
lichen Mittelmeer begrüßen mußte? Dadurch 
verscherzte sich Frankreich die Hilfe Italiens 
in Mitteleuropa, mußte aber auch den Gedan
ken an einen schwachen Nachbarn auf der 
iberischen Halbinsel aufgeben (am 27. Februar 
1939 erkannte es Franco an) und stand so mit 
zwei leeren Händen da. Zehn Tage vor dem 
Anschluß endlich machte Außenminister Del-
bos Italien einen zaghaften Antragl Er schlug 
eine Einigung über Spanien vor, „ in die die 
abessinische Angelegenheit eingeschlossen 
werden könnte und die von Genf gebilligt 
werden würde." 

Dieae politische Schlacht war bereits wäh
rend des Abessinienfeldzuges verloren gegan
gen, denn dabei hatte Italien 6ich klar machen 

Berlin, 1. Dezember 
Uber zwei Drittel der im Monat November 

vernichteten rund 4000 Sov.'jetpanzer brachten 
unsere Truppen im Süden der Ostfront zur 
Strecke. Die Zahlen kennzeichnen bereits die 
Härte der Kämpfe, aber zur Beurteilung der 
Abwehrleistungen unserer Soldaten muß auch 
die immer stärker werdende Verschlammung 
des Kampfgeländes mit berücksichtigt werden. 
Trotz des schwierigen Wetters und der Ge
ländeverhältnisse beschränkten sich unsere 
Truppen nicht allein auf zähe Abwehr, wie im 
Raum Dnjepropetrowsk oder Kriwoj Rog, son
dern gingen, wenn es die Lage verlangte, zu 
beweglich geführten Kämpfen, so im Abschnitt 
südlich Krementschug und Tscherkassy, oder 
zu Gegenangriffen wie im Raum Kiew—Schi
tomir—Korosten, über. Die schweren Verluste 
der Sowjets wirkten sich auf die Kämpfe der 
letzten Tage aus. Der Feind konnte nur an 
einigen Abschnitten seinen Druck aufrecht
erhalten, während seine Vorstöße an anderen 
Frontabschnitten an Kraft verloren. So kam es 
im ganzen Süden der Ostfront auch am 30. No
vember wieder nur zu Angriffs- und Abwehr
kämpfen mit örtlich begrenzten Zielen. Nur im 
mittleren Frontabschnitt hielt der Feind an den 
bisherigen Schwerpunkten seinen Druck auf
recht. Trotz sich wieder verschlechternder 
Wetterlage setzte die Luftwaffe Ihre Angriffe 
gegen sowjetische Truppenansammlungen bei 
Perekop und nordöstlich Kertsch fort. Am 
Brückenkopf Cherson hatten sich die in den 
letzten Tagen zurückgeworfenen Sowjeta am 
Ostufer des Konka verschanzt. Von Arti l lerie 
und Luftwaffe unterstützte Gebirgsjäger griffen 
in den frühen Morgenstunden an, rollten die 
feindlichen Stellungen auf und warfen die So
wjets unter Abwehr von Gegenstößen welter 
nach Osten zurück. Gegen den Brückenkopf 
Nikopol setzten die Bolschewisten nur schwä
chere im Gegenstoß abgewehrte Infanteriean
griffe an. Harte Abwehrkämpfe entwickelten 
sich nordwestlich Kriwoj Rog, wo der Feind 
wiederholt mit starken Kräften auf schmalem 
Raum angriff. Unsere von der Luftwaffe her
vorragend unterstützten Grenadiere und Pan
zerschützen wiesen die Durchbruchsversuche 
ab, beseitigten im Gegenangriff eine ältere 
Einbruchssteile und hielten die neuen Linien 
trotz starker feindlicher Gegenstöße und 
schweren Feuers. Bei Tscherkassy erzielten 
unsere Truppen im Angriff weitere Fortschritte. 
Eigene Panzer durchstießen feindliche Riegel
stellungen, vernichteten sarke bolschewisti

sche Kräfte und schnitten eine weitere feind
liche Gruppe von ihren Verbindungen ab. Im 
Raum westlich Kiew säuberten unsere Truppen 
das in den drei vorangegangenen Tagen ge
wonnene Gelände von versprengten Bolsche
wisten. Westlich Gomel verstärkten die Bol
schewisten ihren Druck im Raum zwischen 
Pripjet und Beresina. Sie versuchten vor allem 
beiderseits einer großen Straße nach Norden 
vorzustoßen. Unsere Truppen lieferten dem 
Feind schwere Kämpfe und brachten ihm im 
Zusammenwirken mit der Luftwaffe beträcht
liche Verluste bei. 

Westlich Smolensk begann nach neuntägi
ger Pause die vierte Abwehrschlacht zwischen 
Dnjepr und Autobahn. Nach kurzen heftigen 
Feuerschlagen griff der Feind wiederum mit 
aufgefrischten starken Infanterie- und Panzer
verbänden an. Im ersten Ansturm gelangen 
ihm mehrere Einbrüche. Sie wurden jedoch im 
Gegenstoß sofort bereinigt. Die Hauptkampf
linie blieb bis auf eine kleine Stelle, um die 
noch gekämpft wird, fest in unserer Hand. 

Juden wandern i n s K. Z. 
We. Oberitalien, 2. Dez. (LZ.-Drahtbel 
Wie ein eben im italienischen Amt*1 

veröffentlichtes Regierungsdekrot besagt, k a i 
sen ausnahmslos alle Juden, somit < i u c n 5 P 
von den bisher geltenden Judengesetzen S y 
nicht erfaßten Juden, in die Konzentrat»»!:, 
lager verschickt werden. Ihre Güter 
eingezogen und der Ertrag aus dl , e s C , f J j -F^ C ^ e 

nähme zur Unterstützung der Opfer der ^ ^ • 
lisch-amerikanischen Terrorangriffe qege» A ^ U 

italienische Zivilbevölkerung verwandt. ab»,-Vül* 
rend bisher die Abkömmlinge sogc-nan» «nrk Z 
Mischehen als arisch betrachtet wurden, u nU ̂  »t nie 
stehen sie nun, bis weitere Maßnahmen e ( 1 . (J U E N 1 

gen, der Polizeiaufsicht. „ k, , l t 0 P . 
Im römischen Rundfunk sprach geiwj P «Ufzusi 

abend Lino Capuccio über dio endqültig« Jv J der 
sung der Judenfrage in Italien, Er kam z«} " U ( 

Schluß, die Juden könnten in diesem ^ajjiRek?n n 

der Plutokraten und Bolschewisten qegen,, r l • - l e i l 1 

christliche Abendland unmöqlich neutral "Tl? *or al 
ben und eben deshalb habe die iUilionische*J*v"nmal 
ziale Republik die Juden in Italien aiisna<1^lTJ5«mmoi 
los zu feindlichen Ausländern erklärt und 1 

nötigen Folgen aus dieser Tatsache flez0ffl| 
Damit ist auch in dieser Frage die klar* " 
tung erzielt, die vorher vermißt werden 

»um H 
an u 

Nassen. 
*r nc 
pezirk 
1km. g 

Jjdelgel 
«lösende 

i.i."er deu 
306 000 BRT. im November von Luftwaffe und Kriegsmarine verseil'1 ! Macht 

Aua dem Führerhauptquartier, 1. Dezember 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 

Die Feindangriffe in Süditalien aufgefange 

Aus dem' Brückenkopf C h e r s o n heraus 
führten Gebirgsjäger einen örtlich begrenzten 
Angriff. Sie brachen in feindliche Stellungen 
ein, rollten sie auf und warfen die Sowjets 
nach Osten zurück. Während am Brückenkopf 
N i k o p o l nur beschränkte Kampftätigkeit 
herrschte, wurden im großen Dnjepr-Bogen 
nordöstlich Krlwol Rog und südwestlich Kre
mentschug starke Angriffe der Sowjets abge
wiesen und durch zügige Gegenangriffe Eln-
bruchsstellen aus den Kämplen der Vortage 
beseitigt oder eingeengt. 

Bei T s c h e r k a s s y traten Panzer- und 
Panzergrenadierverbände von der Luftwaffe 
wirkungsvoll unterstützt, zu Gegenangriffen 
an. In erbitterten Kämpfen wurde eine feind
liche Kampfgruppe vernichtet und eine zweite 
eingeschlossen. 

Im Raum von G o m e l verstärkte der Feind 
seinen Druck gegen unsere Stellungen zwi
schen Pripjet und Beresina. Mehrere Angriffe 
der Sowjets wurden durch erfolgreiche Gegen-

. «,re>iL,n i h m 

Stöße aufgefangen o d e r abgewiesen und B0

|Ä<lr.liv-Ge 
S t e l l u n g e n starker sowjetischer Kräfte tnußto 
schlagen. Heftige feindliche Angriffe süd* f » r j B ] t 

lieh Krltschew scheiterten. M Kommi 
An d e r Autobahn westlich Smolensk fijchen , 

die Sowjets mit starken Infanterie- und J), mit de 
zerkräften erneut'zum Angriff an. Ihre "."jfJ'eiwalti 
bruchsversuche wurden abgeschlagen. ^ r d r f ' ! ' ' l n ) ( 1 

Einbrüche Im Gegenstoß bereinigt. Im rt|Maatnit je 
bruchsraum von Newel warfen e i g e n e A n £5§ | i r i q eint 
den Feind gestern aus weiteren Gel'1" J von i 
abschnitten. j 

An der s ü d i t a l i e n i s c h e n f ( ( 

scheiterten mehrere feindliche Vorstöße S^j 
unsere Höhenstellungen Im Mlttelabschni'1' 
Ostabschnltt s e t z t e d e r Feind aul sch»"^ fchaftlit 
Front s e i n e schweren Angriffe bis /.um A^j khe \\, 
fort Die von starken Fliegerkräften u n d z" 1 ^ lebe. 6 I 

mengefaßter Artillerie unterstützten urill>c,»i l'tsform. 
Angriffsverbände wurden In blutigen l ^ ' i n i-if '*ues g 
aufgefangen. Ein w e n i g e Kilometer tiefer * lus u n j 
brm Ii in u n s e r e Stellungen w u r d e abgerlwjj lir1jj| t ] ( 

Im Mittelmeerraum best h ü d l g l e n d e u ' ' ^ : t j e m A 

Schnellboote ein britisches Schnellboot .̂ en 

Elba durch Rammstoß und Artillerietreffer- fü - i " 

können, daß es keine machtpoHtischen Erwä
gungen gibt, die nicht von lebenswichtigen Er
wägungen ausgetrumpft werden. Lebenswichtig 
war für Italien nicht die Aufrechteihaltung 
der künstlichen Restkonstruktlon Österreich, 
wohl dagegen die Durchführung der afrikani
schen Pläne, gegen die Frankreich mit voller 
Schärfe auftrat, während Deutschland ebenfalle 
Lebensfragen zu lösen hatte. „Kann Frankreich 
gleichzeitig den italienischen Ansprüchen die 
notwendige Unnachglebigkeit entgegensetzen 
und in Osteuropa eine Politik betreiben, die 
Deutschland veranlassen wird, die italienischen 
Ansprüche zu unterstützen?" fragte der 
„Temps" besorgt. Und daß die italienischen und 
die deutschen Forderungen nun gemeinsam er
hoben wurden, war tatsächlich die Folge. 
Frankreich aber sah wieder den Wald vor Bäu
men nicht und ließ sich von jener Panik er
fassen, durch die es in die Arme Englands ge
trieben wurde, seine Handlungsfreiheit verlor 
und so in den zweiten, von England betrie
benen Weltkrieg rutschte. 

Zwei Tage später von der Kündigung des 
nie ratifizierten Laval-Vertragea durch Italien 
überrascht, gab Außenminister Bonnet am 15, 
Dezember 1938 zwei Erklärungen ab, aue denen 
man den Zusammenhang dieser Dinge mit 
drastischer Deutlichkeit erkennt: 

1. „ Ich bestehe darauf, im Namen der fran
zösischen Regierung zu erklaren, daß alle 
Kräfte Frankreichs auf dem Lande, zu Wasser 
und in der Luft spontan und unverzüglich für 
die Verteidigung Großbritanniens im Falle eines 
nicht provozierten Angriffes eingesetzt wer
den." 

2. „Es wird nicht der geringste Zweifel dar
über bestehen, daß Frankreich niemals auch 

nur eine Handbreit seines Territoriums an Ita
lien abgeben wird, und daß jeder Versuch, 
eine solche italienische Forderung zu realisie
ren, einen bewaffneten Konflikt heraufbeschwö
ren muß." 

Spontan und unverzüglich: das war die Auf
gabe des eigenen Willens zugunsten Englands 
u d die Ouvertüre des 3. Septembers 1939, als 
de.- französische Botschafter in Berlin drei Stun
den und zwanzig Minuten später als der br i t i 
sche Kollege die Kriegserklärung an Deutsch
land im Auswärtigen Amt abgab. Im zweiten 
Falle aber hatte Frankreich unwiderruflich zu 
erkennen gegeben, daß es die vitalen Inter
essen Italien nicht zu berücksichtigen gedachte. 

Zwischen jenem 15. September 1938 und dem 
Kriegsausbruch lag dann die theatralische 
Perlode der Politik Frankreichs gegenüber Ita
lien, die mit blitzenden Dolchen, Reisen des 
Mineterpräsldenten nach Korsika und Tunesien 
und Reden Daladiers in der Deputiertenkammer 
in die Geschichte einging („Weder einen Zoll
breit Bodens noch ein einz'ges von unseren 
Rechten geben wir her. Ich ermesse genau den 
Ernst meiner Worte".). Weil aber Italien ein 
paar Zollbreit französischen Bodens und einige 
französische Rechte brauchte, um leben zu 
können, während Frankreich beides ohne Scha
den abgeben konnte, durfte man sich nicht 
wundern, daß der Haß dieser lateinischen 
Schwestern zueinander ständig wuchs. Dennoch 
denken die Franzosen auch heute noch mit 
einer kaum begründeten Verbitterung an den 
Kriegseintritt Italiens und sind jedesmal aus 
dem Erstaunen nicht herausgekommen, wenn 
Rom «ich nach dem Waffenstillstand von 
Compiegne nun seinerseits unnachgiebig zeigte. 
Beide Seiten haben inzwischen viel Ballast ab
werfen müssen. 

r> "n<ä nui 
dere Boote brachten in der Adrla einen , e • '« e n a i 
liehen Motorsegler auf. ^ der Gr 

Bei unsichtigem Wetter drangen am 9etj 'Virtsc h, 

neu 
teutset 
J? jede 
Ober-, 

gen Tage feindliche Fliegerkräfte und w 
der Nacht einige Störflugzeuge in das " 
liehe Reichsgebiet ein. Sie warfen an el»^ 
Orten Spreng- und Brandbomben, ditrc'1 -
geringe Schäden entstanden. Luftverleidifl'' 
kräfte vernichteten sieben feindliche r l 
zeuge. 3 

Im Kampf gegen die brltlsch-nordame' 'A 
nische Schiffahrt versenkten 1 uftwaffe ( t 

Kriegsmarine im Monat November 38 Trnr"^ ! 
transportcr und Handelsschiffe mit 3" A 
BRT. 27 Transporter und Handelsschiff8 A 
170 000 BRT. wurden so schwer beschädig'' . r » 
mit dem Untergang vieler dieser Schliß | l | 
rechnet werden kann. Ferner erhielte",, 
Schiffe mit rund 90 000 BRT. Bomben- oder » 
pedotreffer. 

An feindlichen Kriegsschiffen versen 
Kriegsmarine und Lullwaffe 14 Zerstörer, 
Fregatte, eine Korvette, drei U-Boote 
sechs Schnellboote. Ferner wurden ein l e , ( S 
Kreuzer, sechs Zerstörer, vier U-Boote, 
Schnellboote und fünf Bewacher größte»™ 
schwer beschädigt. 

Fliegertod eines Eichenlaubträg 
Betlln, 1. D e z e m » ^ 

Oberstleutnant Dr. Ernst K u p f e r , 
der erfolgreichsten Kampfflieger, Inhaber ^ 
Eichenlaubs zum Ritterkreuz des Eisernen <* fi^ ^ 
ze6, fand den Fliegertod. Mit ihm verlie r ly|fflwj() t t 

deutsche Luftwaffe einen hervorragenden A I » , 
bandführer und bewährten Einzelkämpfer^/W ( j e 

~~ "'TjaBl Hi. 
VrrUg n d Drncki U t m i m i U i h « Z t t tu iH ! . IW loJ u. V f t l a s W » ' ' IS 
V<rb«dallari Wlihrtm M i m t ( i . Z, WehruMcht) L V. BorttM S * t t » 
tltupudiriidcliKl Dr. Kurt l 'trifr«, LiunwunUKh. Für Ameig« *^ 
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Zwischenlandung in Tanger 
60) Romart von Ha na Poaaendort 

Von Ittos Person ist natürlich in dem 
Schreiben an dio Polizei nichts erwähnt, damit 
nicht der Verdacht auf sie fällt, etwas mit mei
nem Tode zu tun zu haben. Niemand außer 
Ihnen weiß ja, daß die Schwester des Toten 
mir bekannt war — noch weniger, daß sie, als 
Europäerin gekleidet, hier bei mir gewohnt hat. 
Sie hat also alle Möglichkeiten, der Verfolgung 
durch die Polizei zu entgehen. — Weiterhin 
übergebe ich Ihnen hier den Vertrag zwischen 
Ittos Bruder und dem alten Biel, net>6t Über
setzung ins Deutsche, ins Französische und ein 
paar Bemerkungen von mir, wie Itto meiner 
Meinung nach zu ihren Rechten aus dem Ver
trag kommen kann. Ich werde Itto auch, bevor 
ich ihr das Geständnis meiner Tat mache, die 
Existenz dieses Vertrages mitteilen und ihr sa
gen, daß Sie ihn in Händen haben. Ich bitte Sie 
dann zu gegebener Zeit die Vertretung von 
Ittos Interessen einem tüchtigen Anwalt anzu
vertrauen. — Schließlich werde ich heute 
abend, sobald ich aus der Gesellschaft heim
kehre- und bevor ich mit Itto den nächtlichen 
Spaziergang antrete, den Stahlfachschlüssel In 
die Schublade meines Schreibtisches legen. In 
dem Brief an die Polizei steht, daß man den 
Schlüssel dort finden wird." 

Dr. Castelli 6chwleg eine Weile nachdenk
lich. Dann 6agte er: „Ich verstehe sehr gut 
daß Sie Itto gegenüber die Wahrheit nicht län
ger verbergen wollen. Und Jeder Versuch, 
Ihnen Ihr Vorhaben auszuroden, würde doch 

vergeblich sein. Aber was wollen Sie tun, wenn 
Itto, was vielwahr6cheinlicher ist, Ihre Schuld
losigkeit begreifen und Ihnen verzeihen wird?" 

„ In diesem Falle werde ich mir morgen die 
beiden Briefe und den Vertrag von Ihnen zu
rückgeben lassen. Dann werde ich mit Itto zu 
einem Advokaten gehen, diesem den Vertrag 
vorlegen und alles Nötige in die Wege leiten, 
damit Itto zu ihrem Recht kommt. Darauf werde 
ich die Brieftasche mit Mohens Paß aus dem 
Stahlfach holen, mit dieser zur Polizei gehen 
und die ganze Wahrheit über Mohens Tod ent
hüllen." 

„Sind Sie wahnsinnigl" rief Dr. Castelid er
schrocken. 

„Wieso? Nachdem ich weriß, daB Itto nicht 
im Elend bleibt — nicht mehr mittellos ist.'' 

„Aber da es Ihnen nicht gelungen ist, den 
Dieb zu entdecken, wi rd man S i e des Raubes 
verdächtigen! — Sie des Raubmordes ankla
gen I" 

„Geben Sie sich keine Mühe, Doktor, mich 
umzustimmen", sagte Martin ruhig. „ Ich 
möchte nicht mein ferneres Leben in dem Be
wußtsein verbringen, daB Monsieur Jean Gasy 
und vielleicht auoh seine edlen Freunde mich 
für einen Verbrecher halten — daB sie glauben 
meine Freiheit und mein Leben hinge nur von 
ihrer Gnade abl Nein, ich habe genug von die
ser finsteren KomödieI Die Wahrheit muß end
lich an den Tagl Ich werde mir den besten 
Anwalt für meine Verteidigung nehmen. Auch 
die Tatsache, daß Ich mich freiwil l ig stell'}, 
nachdem keine Gefahr mehr für mich besteht, 
entdeckt zu werden, wird zu meinen Gunsten 
sprechen, Und wenn n ich t , . . " Martin machte 

eine hilflose Bewegung. „Wie dem auch sei — 
meine Nervenkräfte siind erschöpft, und die 
Sache muß zu ihrem Ende kommen — so oder 
eo." 

27. 
Gegen fünf Uhr hatte sich Dr. Castelli ver

abschiedet. Den Rest des Nachmittags verbrach
ten Martin und Itto in einer eigentümlichen 
schwermütig-süßen Stimmung. Stundenlang sa
ßen sie Hand irn Hand auf dem arabischen Di
wan in Martins Zimmer zurückgelehnt in die 
Wandkissen, bald mit geschlossenen Augen vor 
sich sinnend, bald einander mit zärtl<ch-bangen 
Blicken musternd. Nur selten wurden ein paar 
Worte gewechselt. 

Aber es war, als ob Itto ahne, daß die fol
gende Nacht etwas Entscheidendes bringen 
würde. Nach einem langen Schweigen sagte sie 
plötzlich: „Dein Herz ist so schwer, Martin. 
Wil lst du nicht zu mir sprechen?" 

„Noch nicht, I t to" antwortete er mit leiser 
zärtlicher Stimme. „Laß mir noch ein paar 
Stunden Zelt. Heute nacht, wenn Ich aus der 
Gesellschaft zurückkomme, werden wir noch 
zusammen einen Spaziergang machen und da
bei sollst du alles erfahren Itto — ailesl" 

Sie gab «Ich mit dieser Antwort zufrieden. 
Doch als Mart in sich endlich gegen neun Uhr 
abends zum Ausgehen anschickte, fragte sie: 

„Triffst du heute auch Jenen Menschen, der 
dich auf dem Socco ch'co ansprach und am 
Donnerstag hier bei dir war?" 

„Wie kommst du darauf?" war Martins ver
wunderte Gegenfrage. 

„Ich weiß 6-elbe.t n i ch t . . . Ich ahne es.*-

„ J a , du hast recht. Gasy wird 
sein." 

„Dann laß mich mit dir gehenl 
das Gefühl, du könntest in Gefahr kom» 1 ^ 

„ Ich glaube kaum, Itto. — Du würde«' Jan 
in dieser Gesellschaft auch nicht wohl "'''LOFI;' 

„ Ich wi l l ja nicht mitgehen, um mich M 
zu fühlen. Es ist das erete Mal, daß , 
um etwas bitte: Nimm mich mit, Martini ' _j( 

Er zögerte noch einen Augenblick. VJ 
6 a g t e er: „Gut, Itto, komm mitl Aber du v 

vorsichtig sein , . . " fjj» 
„Habe keine Sorgel loh weiß, ich bin 

Schwedin aus Stockholm 
Borgström . . . Ich werde ... 
ohen. Aber laß mich in dieser Nacht an * 
Seite bleibenl" 

So schnell wie möglich machte sich 1"° »ft 
Ausgehen fertig, aber es war doch scho» 

cn wem, I C H 0i ' ().. 
- und ich heiß6

 f h , « 
möglichst . W e t t i n g j j , ^ 
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Viertel nach neun Uhr, als sie und Mart 'V> 
Haus verließen. In Ittos Handtasche 
wie' Immer, ihr Dolch. 

* Ö'; 
Gegen halb "zehn sagte Kit ty zu i h r e " ^ 

sten: „Ich glaube, es ist zwecklos, noch 
mit dem Essen zu wartenj er kommt j a 

nicht." y 
„Und ich wette, er kommt", erwiderte 

„und sei es nur, um sich die Daumenscbr 
abzuholen." ^t l f 

„Eine Daumenschraube?" fragte *lic8 

prinzlicher Gatte verwundert denn er wa r ^ 
in die Einzelhelten des großen Geschäfte5 

geweiht worden. v 

Niemand beachtete 6eine Frage. ^l) 
(Fortsetzung 
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fatnit jene Amts- und V e r w a l t u n g s b e z i r k 6 -
B eingeführt, auf deren Grund im Ver-

'on nur knapp 3'/s Jahren Dörfer und 
' neu gegliedert und u. a. mehr als 140 

'deutsche Schulen, als das Erziehungsrück-
jedem Lande gegründet. Dazu kamen 

"her-, vier Haupt- und fast siebzig land-
Jhaftliche Berufsschulen sowie rund 1100 
£he Handwerks-, Handels- und Industrie-

ritl s C"3tti 8 °w ie eine Verkehrs- und Wirt-
Käinp'jL 0 r m - Die Ergebnisse des begonneneh 

. , - ÖJl. 6 8 gehen über das „Zufriedenstellend" 
le'abqcrieS'iSita U n d entsprechen damit der Zielfest-
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T r i t t / Schröttersburg als Beispiel / H ier gi l t der Satz: „D ie Steine reden..." 

Zuckerindustrie, die einer der Hauptzweige 
aller vorkommenden Industriearten im Regie
rungsbezirk ist, im vollen Umfanq herausge
stellt werden können. Hand in Hand hiermit 
werden unablässig gefördert der Zichenauer 
Maschinenmarkt, das Mühlenwesen in allen 
Bezirken, dazu die Zahl der Sägewerke und 
nicht zuletzt Zichenaus Zieqeleiwesen, die ja 
in besonderem Maße Helfer dos deutschen Ost
aufbaues sind. Der Bezirk Zichenau hat bereits 
eine der modernsten Ziegeleien in ganz Europa. 

Von der Kreisstadt S c h r ö t t e r s b u r g 
mit ihren rund 30 000 Einwohnern entwerfen 
wir u n 6 ein andetes „Bild". Hier ist die Weich
sel das Diadem in der „Krone des Ostens". 
Zwei Epochen haben die Geschichte dieses 
ehemaligen „Plock" einmal bestimmt. Einmai 
war es die kurze preußische Zeit von etwa 
1793 bis 1807, in der unter dem geradezu ge
nialen Oberbaurat Gil ly der Grundcharakter des 
heutigen Baustiles der Stadt geschaffen wurde. 
Sodann steht hierüber in nichts nach die Ar
beit der gegenwärtigen Stunde. 

Plock-Schröttersburg stand schon um 1300 
unter Kulmischem Recht, und wenn Johann 
Albrecht von Hohenzollern, Markgraf von 
Brandenburg, um 1525 vom Papste zum Bi
schof von Plock ernannt worden war, so war 
damit auch schon jene architektonisch wert
volle Stätte in Vorbereitung gegeben, die 
schießlich 1616 in ihrer Ausführung zur Vollen
dung kam, das heute noch für Schröttersburg 
so charakteristische bischöfliche Schloß. Die 
Stadt sah weiterhin 1793 den damaligen 
Preußenkönig Friedrich Wilhelm I I . zu Gast in 
ihren Mauern, und wenn es danach mit der 
Errichtung der „Preußischen Kammer" in Plock 
auch zum Bau des noch heute so sehenswerten 
„Collegiengebäudes" kam und zwanzig Jahre 
danach zur Errichtung eines zweistöckigen 
Rathausbaues mit dem etwas eigenartigen 

Der D o m zu Schröttersburg 
(Aufn . [2]: Llchtbl ldstel le Ostpreußen) 

quelle, die herausgestellt werden muß, aus 
dem Niveau unrentabler Bewirtschaftung. Seine 
Böden sind zu durchschnittlich 34 v. H. als 
ausgesprochen schlecht und im Rest als Mit
telböden zu bezeichnen, eine Ausnahme bildet 
einzig der Kreis Schröttersburg, und so ist es 
allzu verständlich, daß hier nur durch gere
gelte Acker- und Landkultur Neuland hinzu
gewonnen werden muß. Dann wird auch die 

Der Reis und seine Zubereitung / Jahrhunderte alte erprobte Rezepte 
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Von unserem Dr. C. B.-Berichlerstalter , 
Reis" ist das wichtigste Nahrungsmittel Ost-

asiens. Reis ist die Hauptnahrung jedes Chine
sen und jedes Japaners, vom Kaiser oder Prä
sidenten bis zum geringsten ihrer Untertanen. 
Der Reis und die Abhängigkeit von ihm wird 
so zum einigenden Band, zur gemeinsamen 
Grundlage Die Differenzierung setzt erst dort 
ein, wo die Zuspeisen beginnen, die in China 
weitgehend aus Fleisch"- und Gemüsen, abei 
auch aus Fisch, in Japan dagegen fast aus
schließlich aus Fisch Sojaerzeugnissen und 
Essiggemüsen bestehen. Im Notfall tun es auch 
einige Schluck des herben, erfrischenden, aus 
henkellosen Schälchen getrunkenen (und nie
mals — wie öfters bei uns — gesüßten) Tees. 
Aber der Reis, das .meschi", wie der Chinese 
sagt, muß dabei sein. Seine beherrschende Stel
lung wird am besten aus der Tatsache deut
lich, daß „meschi" zugleich für „Essen" im 
allgemeinen gebraucht wird. 

Der ostasiatische Reis ist aber auch, wie 
jeder bestätigen wird, der Gelegenheit nattc, 
ihn in den Ländern des Fernen Ostens oder in 
ostasiatischen' Gaststätten des Abendlandes 
kennenzulernen, etwas ganz Hervorragendes, 
ein Spitzenerzeugnis der Kochkunst. Und man
cher wird.sich die Frage vorgelegt haben, wo
her kommt es, daß dieser Reis so ganz anders 
ist als der Kleister oder die Suppe, die bei 
uns so oft unter dem Namen Reis geht. Die 
Antwort gibt ein chinesischer Kochkijnstler 
des 18. Jahrhunderts und eine lange in Japan 
ansässige Deutsche unserer Tage. Meister 
Yüan Mei sagt in seiner „Speiseliste des Gar
tens des Beliebens" über das Geheimnis der 
richtigen Reiszubereitung: „Vier Kniffe gibt es 
für das Reiskochen: Erstens soll man guten 
Reis nehmen, zweitens soll man den Reis gut 
waschen und dabei nicht an Zeit sparen, son
dern man soll Ihn mit der Hand durchkneten, 
so lange, bis das Wasser ganz klar ist und 
nicht mehr Reisfarbe hat; drittens soll das 

Feuer erst stark, dann schwach sein, und 
schließlich soll man nicht zu viel, aber auch 
nicht zu wenig Wasser nehmen, damit seine 
Feuchtigkeit richtig wird." Auf die Wichfigkeit 
der richtigen Wasserdosierung kommt der 
Kochkünstler gleich darauf noch einmal zu
rück: „Die beiden Dinge, die wichtig sind-
Beim Reis niemals Wasser hinzutun, beim Reis 
nie Wasser abnehmen; daher berechnet ein 
guter Koch genau das Wasser, damit er nichts 
mehr hinzutun oder wegnehmen muß." 

Daß das Geheimnis der richtigen Zuberei
tung sich" in zweihundert Jahren kaum geän
dert hat, sieht man aus den Anweisungen, die 
Frau Pertz-Eckert auf Grund ihrer Erfahrungen 
im heutigen Japan gibt. „Die Japanerin tut je 
Person etwa einen guten Tassenkopf voll in 
einem Kochtopf, gießt kaltes Wasser drüber 
und wäscht den Reis tüchtig. Sie wechselt das 
Wasser mindestens sechsmal, bis es klar ist: 
milchiges Wasser macht den Reis pappig. Eine 
Stunde lang quillt er vor, und ehe der Topf 
auf die Flamme gestellt wird, setzt man soviel 
Wasser zu, daß es zwei Finger breit über dein 
Reis steht. Er wird zugedeckt, auf großer 
Flamme angekocht, hinterher bei kleingcstell-
ter Flamme 20 Minuten lang gedünstet. Er 
wird nicht umgerührt, ehe er gar ist. Diese 
Grundregeln sind für das Gelingen von aus
schlaggebender Bedeutung. Die Reiskörnchen 
müssen trocken sein, jedoch noch klumpig ge
nug, um mit Eleganz von den Eßstäbchen er
faßt und zum Mund geführt werden zu kön
nen." 

Man sieht: das „meschi" zu kochen, ist 
offenbar gar nicht so schwierig. Die Regeln 
aus dem 18. und die Anweisungen aus dem 
20. Jahrhundert zeigen eine erfreuliche Über
einstimmung, so daß es der Hausfrau nicht 
schwer fallen wird, das ihr zugeteilte Reis
quantum zur Freude der Familie „auf ostasia
tisch" zu servierenl 

Vergebliche Liebesmüh 

Zeichnung - zuk 

Uhrenturm, so sind auch alle diese Bauten 
Kennzeichen des deutschen Geistes, der in der 
Stadt durch die Jahrhunderte waltete. 

Deutsche Truppen waren erstmalig im Jahre 
1914 in der Stadt. Das Armeequartier Gallwilz 
hatte in ihr Aufenthalt genommen, und wenn 
nach dem Einmärsche vom 9. September 1929 
abermals der Schritt deutscher Soldaten durch 
d'e Straßen ging, so kennzeichneten mehr oder 
weniger alle diese Vorgänge die verkehrswich
tige Lage Schröttersburgs. Die Weichsel ist 
hier der Lebensstrom Die Schiffswerft Schröt
tersburg gibt neue Aufgaben und Ziele, und 
wie es heißt, daß diese Stadt ln ihrer Gesamt
heit einmal ausgebaut werden müsse, so ist 
das nur die Fortführung jener groß anqebahnten 
Kulturleistung, mit der einst jener Provinzial-
minister Freiherr von Schrötter die Grundla
lagen für die Entwicklung der Stadt legte, d :a 
nunmehr nach ihm ihren Namen trägt. 

Drittgrößter Kreis im Regierungsbezirk ist 
M i e l au . Seine Bürstenwaren und einige 
Webeinrichtungen sind bekannt. Streifen wir 
wieder die Amts- und Verwaltungsbezirke 
Macke'm, Plöhnen, Praschnitz, Scharfenwieso 
oder Sichelberg und verweilen dann einen 
Augenblick im Kreise O s t e n b u r g , wo wir 
ein gutes Stück alter und neuer deutscher Ge
schichte erleben. Die Kreisstadt selbst ist um 
1250 herum die Hauptstadt der Herzöge von 
Masovien gewesen) seit 1300 hat sie ihr Bi
schofsschloß. Die Schweden belagerten siie 300 
Jahre danach, und nach der Teilung Polens 
kam das alte Pultowska zu Preußen. 1802 wa
ren König Friedrich Wilhelm I I I , und die Kö
nigin Luise Gäste der Stadt, und wenn hiermit 
die wechselvolle Geschichte der Stadt mit der 
„Burg im.Osten" auch nur skizziert ist, so ist 
das Geschick der alten Narewfestung dam.t 
doch schon so umrissen, daß man heutigen. 
Tages kaum noch auf einer ihrer vielen Brük-
ken stehen kann, ohne sich nicht eben dieser 
Geschichte immer wieder zu erinnern, über
dies ist Ostenburg eine der ältesten Städte im 
Regierungsbezirk Zichenau. Ihre Baumele reden 
davom ihre alte Benediktinerkirche erhaltet sich 
in diese Sprache ein, und Ostenburg ist in aüa 
den zurückliegenden Jahrhunderten der Ge-
sc" ichte immer wieder ein Einfalltor zu den 
Lebensadern des Ostens gewesen, wie heute 
wieder. Mit dem Kreis Ottenburg besitzt der 
Regierungsbezirk aber auch als einem der 
raummäßig größten Kreise das Tor zahlreicher 
wirtschaftlicher Erschließungen. Die Heeres« 
säulo von Kluge stürmte die Narewstadt Int 
Jahre 1939. Seitdem hält sie die deutsche Faust 
w :e ein Pfandrecht dafür, daß deutsche Leben«« 
kraft und deutscher Schaffenswill» sie und den 
gesamten Regierungsbezirk einer glücklichen 
Zukunft entgegenführen werden. wg. 

Wußten Sie schon . . . 
. . . das bestimmte Pflanzen durch Ihr rcEelmätJlEet 

aullrelen das Vorkommen von Erdöl oder Metallen an* 
zeigen? 

. . . daB dat Stadttheater In Braunau am Inn, dem de» 
hurtsort des Führers, mit einem Fassungsvermögen von nur 
330 Perionen das kleinste, ganzjährig spielende Theatet 
QroBdcutscblands Ist? 

r e i s desGlock 
war alles an diesem Tage für den 

Iv e i

s ° sprühlebendigen Wolfgang Amadeus. 
JJtj n halbes Dutzend Komtesserln hatte ihm 
ly einzigen Woche'die Lektionen aufge-
P«j,5r Hef auf den Gassen herum, er glaubte, 

K ( *o werde sich schon ein heiteres Ge-
JjS,' *'n Spaßvogel oder, so die Musen wol l -RrjJIhch e j n anmutiges Frauenzimmerchen 
IN b • ' a s s e n - Und darüber vergaß er so-
V, 1 der Erzherzogin Albertine seine Auf-
™ ? 2 u machen, für die ein Empfehlungs-
jL " " i seiner Gönner in der Innentasche 
Bta Wamses knisterte. Nicht einmal den 
Wli0 "ahm er wahr — es mußte schon ein 
»rj«,' Guß daraus werden, ehe er es für nö-
b 0 t

4 n d , in ein Haustor zu treten. 
stand er nun, nicht wissend, was er ln 

X , abgelegenen Stadtviertel eigentlich 
Ar, jhen wollen, als er vor einem unfreund-
Ntn , nUitz zurückschreckte, das ihn aus 

J'lll Ladenfenster entgegenblickte. Zornig 
\S to

 e r das Angestarrtwerden erwidern — 
h "ecU i 6 n u n l a u t herauslnchen. Wer ihm da 
V t | a f t unter den Dreispitz gelugt hatte. 
\ (?fn anderer als er selbst, widergespiegelt 
*t , j l l 9 s der Scheibe. Und nun sah er, daß er 
r i<m m richtigen Trödelladen sich befand. l"ntt n c n l l g e n iroaeuanen sien oeiana. 

i \ n , e n doch die Musen ihn hierhergeführt? 
. '*gte Mozart die Hand auf die Tür-

- da scholl ihm' zwischen Tür und 
% e l n zartes Glockenspiel entgegen, acht 

' c ' n Signal für den im Schatten seiner 

• ^ 1 - / Mozart-Anekdote 
e n S p i e l S / Von Walter Persich 

Schätze versteckten Ladeninhaber — acht 
Takte jedoch von einer Süße und spielerischen 
Grazie, wie sie ihm gerade all dieser Tage ge
fehlt hatten: bim bim bim — bam bam — bim-
bam-bum. Herrje, das ist ein Geschenk der 
Frau Musika, denkt Mozart und tänzelt auf 
den Klängen weiter in das Halbdüster, und 
steht denn auch einer ältlichen Frau gegen
über, die ihn mit einem „Was wi l l Er?" an
knurrt. 

„Eine Frage, wenn's erlaubt ist", erwidert 
Mozart, „ ich hält' da nämlich eine alte Gel
gen — das heißt vielmehr: ich bin Musiker 
und besitz' deren dreie. Und da ich um ein 
paar jämmerliche Taler zu kurz komm', so 
könnt' ich eine wohl entbehren, falls es Euer 
Gnaden belieben würde, dies Arsenal schöner 
und kurioser Dinge um ein nicht ganz alltäg
liches Instrument zu bereichern." 

Die Unfreundliche nickt. „Da bring' Er's 
nurl Oder denkt Er gar, ich werd' ihm im vor
aus mein gutes Geld ln die Taschen stopfen?" 

„Morgenl" sagt Mozart hastig und trit t 
auch schon wieder in den Zauberkreis des 
Glockenspiels. Beseligt lächelnd eilt er da
von — acht'Takte im Kopf, ein ganzes Ca
priccio von Klingklang. 

Auch am nächsten Tag ließ sich der neue, 
ihn selbst bezaubernde Einfall nigrends in die 
halbfertige Partitur von „Cosi fan tutte" ein
bauen. Aber seine Geldnot hatte er vergessen 
und sich der Bestellung bei der Erzherzogin er

innert und flugs nachgeholt, was er tags zuvor 
versäumt hatte. 

Aber erst nach einer Woche kommt ihm die 
alte Geige in die Hand, deren Klang ihn nie 
ganz befriedigt hat, und nun schleicht er damit 
nach der Altstadt. 

Die acht Takte des Glockenspiels empfan
gen ihn, und da er aus der Sonne in den Laden 
tritt, öffnet sich, das Dämmer seinem Blick — 
i'iul daraus schält sich der Umriß einer in 
Lichtblau gekleideten Gestalt, die, mit Anmut 
den Reifrock raffend, ihm entgegentrippelt. 

„Vergebung, Demoisellel" verneigt sich Mo
zart. „Ich war bestellt. Die Geigen hier — wis
sen S', Ich hab' halt keinen Heller mehr, und 
so ein Musikus wi l l auch leben —" 

„Musiker?" fragt das holdselige Wesen zu
rück. „Ahl Und ich quäl' mich mit dem Ein
studieren einer Sonate. Und ich hab' noch drei 
runde Taler — war uns beiden da nicht zu 
helfen?" 

„Jal" stimmt er begeistert zu. „Wei l wir zu
sammen musizieren köinenl Die Taler wi l l ich 
mir hernach für das Instrumenterl von der 
Frau Muhme holen . . , " 

Im Winkel des Ladens steht das Cembalo, 
und well man dort die Noten schlecht lesen 
kann, beugen sich die beiden jungen Men
schen Wange an Wange über Tasten — und 
zwischen ihnen schwirrt und züngelt ein un
sichtbares Feuer. . . 

Als Mozart den Trödelladen In der Altstadt 
verläßt, nimmt er dreierlei mit. Eines, das 
schnell vergänglich ist: eine gefüllte Börse. 
Eines, das ein Leben lang dauern soll: die 

Liebe seiner Constanze. Und eines, das für 
immer unsterblich wurde: die Anfangstakte des 
Papagenomotivs für die spätere „Zauberflöte", 
geklimpert vom Glockenspiel über der Tür 
einer Wiener Gerümpelkammer. 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 

A n der Pariser Sorbonne studieren gegenwär
t ig 10 696 Studenten. Davon sind 6006 weibl iche S t u 
dierende. D i e hohe Zah l der Studenten e rk lä r t sich 
aus dem Zust rom von Studenten aus den bomben-
geschädlgten französischen Stttdten. D ie P r ü f u n g e n 
aber w e r d e n m i t großer Strenge gehandhabt. Be i 
den letzten Semesterprüfungen bestanden von 7000 
Studenten nur 2500. 

Dichtung 
D e r ElchenrJorfr-Forscher und L i tera turh is tor i 

ker Professor Franz Ranegger arbeitet zur Zel t a n 
einer neuen fUnfbUndlgcn Ausgabe der W e r k e Jo 
sef F re iher rn von Elchendorffs. D e r erste Band des 
neuen Werkes w i r d bereits In diesen Tagen vor 
l iegen. Besonders aufschlußreich sind Professor 
Raneggers Forschungen Uber die bisher fast ganz 
unbekannten Totenl ieder ElchcndorfTs. 

Theater 
Das Bal le t t „Schl fersp le l Im Belvedere- ' von 

K u r t Ra ich w i r d vom Theater am Nol lendor fp la tz 
in Ber l in uraufgeführ t ln einer Vorstel lung, die 
zugleich Carl OifTs „ D i e K l u g e " zum ersten M a l a 
nach Ber l in br ingt . 

Film 
Hans Homberg , der bekannte Tex td ich te r e r 

folgreicher Komödien („Kirschen für R o m " u. a ) , 
hat die D'.alogregle des Prag-F i lms „ D i r zu l iebe" 
übernommen. Spiel le i ter Ist M a r t i n Frltsch, dlo 
Hauptdarstel ler sind Winn ie M a r k u s . ' HanF Ho l t , 
d e m e n t i a Egles, E r ika von T h e l l m a n n , R ichard 
HäuQler, Pau l K c m p u. a . 
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lag in IlftmannstniU 
Unlocrfitäteroochc 1943 

Heute um 10 Uhr vormittags findet die 
Vollsitzung der Arbeitsgemeinschaft R e i c h 6 u n i -
ver6Jtä t Posen — Stadt Litzmannstadt im gro
ßen Saal der Regierung statt, worauf um 11.30 
Uhr d'c Arbeitstagung dei einzelnen Arbeits 
kreise in den Räumen der kaufmännischen Be
rufsschule in der Fridericusstraße 16 beginnt. 
Nachmittags von 16 b i 6 18 Uhr wird diese Ta
gung fortgesetzt. Es tagen di^ Arbeitsgemein
schaften: Naturwissenschaft und Medizin, Ku!-
tu . und Geschichte, Wirtschaft, Recht und Ver
waltung sowie Landwirtschaft und S'edlung. 

„Theorie Oer Naturzüchtung" 
Am 30. November, abends 8 Uhr, wurde im 

Tagungshaus der Stadt in der Straße der 8. Ar
mee 103 von Bürgermeister Dr. M a i d e r die 
Univorsitätswoche 1943 eröffnet. Professor Dr. 
E g g e r s (Posen) hielt hierauf seinen Vortrag 
über die „Theorie der Naturzüchtung". 

Der Vortragende gab eine eingehende Dar
stellung der geschichtlichen Entwicklung die-» 
ser Theorie. Die bahnbrechende Entdeckung 
von Kopernikus führte dazu, daß auch die An
schauungen über die Lebewesen sich von 
Grund auf wandelten. Man begann an eine 
Entwicklung derselben zu glauben. Freilich 
bedurfte es erst der Forschungsarbeit zahl
reicher Naturwissenschafter, bis die Mensch
heit dorthin gelangte, wo sie heute steht. La-
marck lehrte, daß die im Einzelleben des Tie
res erworbenen Veränderungen auf die Nach
kommen vererbt werden können. Eingehend 
befaßte 6 i t h der Vortragende mit Darwin, der 
bekanntlich die umfangreichste Begründung der 
Ab'-'-.mmungslehre gegeben hat. Bei Darwin ist 
es der Kampf ums Dasein, der als Auslese
faktor dient. Der Vortragende kam dabei auch 
auf Malthus zu sprechen, dessen Lehre, der 
Malthusianismus, besonders für Frankreich ver
hängnisvoll wurde. 

Sehr ausführlich verbreitete sich Professor 
Eggers über die Erbänderungen, die man Muta
tionen nennt. Professor Weismann, der Frei
burger Zoologe, bestritt die Vererbung erwor
bener Veränderungen, wodurch er eine kr i t i 
schere Beurteilung der Vererbungserscheinun
gen herbeiführte. Er verwarf den Lamarckis-
mus, betonte aber um so mehr das Darwinsche 
Prinzip der Auslese. 

Die Naturentfremdung ist eine der größten 
Gefahren für den Menschen, sagte der Vor
tragende, denn der Mensch ist ein Wesen aus 
der Natur. Der Mensch der Zukunft wird ein 
naturverbundener Mensch sein. Nicht f o r t 
pflanzen sollen wir uns, verlangte Nietzsche, 
sondern h ö h e r pflanzen. Nicht gegen die 
Natur 6 o l l es heißen, sondern mit den Mitteln, 
die die Natur den Menschen an die Hand gibt. 

Die fesselnden Ausführungen des Redners 
wurden von den Ihm interessiert folgenden 
Zuhörern mit lebhaftem Beifall aufgenommen, 

A. K. 
Schaukochen. Das heut ige Schaukochen be 

schäftigt sich mi t der Herste l lung von Leber tunke , 
Hett lchsalat und weihnacht l ichem Kle ingebäck. Es 
beginnt — Adol f -H l t l e r -S t raBe 40 — u m 10.30 bzw. 
19 U h r . 

Dte Vögel öer Litjmannftäöter GegenÖ 
Ein aufschlußreicher Vortrag des Leiters des Städtischen Museums tür Naturkunde 

Aufzeichnung 

Am Dienstagabend sprach der Leiter des 
Litzmannstädter Städtischen Museums für Na
turkunde, K o p p e n , im Tagungshaus der 
Stadt im Rahmen der Universitätswoche über 
„Die Vogelarmut im östlichen Warthelnnd". 

Der Vortragende stellte zunächst fest, daß 
bei uns sämtliche Arten.der Tierwelt Mittel
europas, die montanen und maritimen Artet, 
allein ausgenommen, vorkommen. Als Beispiel 
führte er an, daß auf der kurzen Strecke der 
Grabia zwischen Barycz und der Taler-Mühb 
26 Fischarten vorkommen. Von den Lurchen 
sind in der Litzmannstädter Gegend allein die 
Ringelnattern und Landschildkröten selten. 

Man habe zunächst den Eindruck, daß die 
Litzmannstädter Gegend vogelarm ist, meinte 
der Redner. Dann stelle euch aber heraus, d.iß 
man nur bedingt von einer Vogelarmut spre
chen könne. Wald- und Sumpfarten unserer 
Landschalt 6 e i e n direkt vogelreich. Aber es De
stehe die Gefahr, daß es damit in nicht zu 
entfernter Zukunft anders werden wird. Heute 
6 P i da6 Urstromtal bei Lents-hütz ein wah'.es 
Vogelparadies. Besonders Sumpfvögel 6 e i e n 
dort in Mengen vorhanden. Züge von tausend 
Wildenten 6 e i e n nicht teilen. Nun habe aber 
dort eine großzügige Entwässerung begonnen. 
Die Folge werde sein, >'aß die Vögel sich für 
6 d e günstigere Brutplätze suchen werden. 

In den Brüchen bei Litzmannstadt, etwa In 

ModLitz und Barycz, bedrohe gleichfalls die 
Entwässerung die dort noch reiche Vogelwelt. 
In den Wäldern sind Ursachen der Vertreiben, g 
der Vögel: die Beseitigung des Unterholzes 
um' der hohlen Bäume, die Ausharkung der 
Streu, die Entfernung der dürren Äste, die Aus
rodung der Baumstümpfe. Die Vögel verlieren 
dadurch die Nlslgelegenheit oder die Insekten 
dit ihnen zur Nahrung dienen. 

Der Redner erzählte, wie er draußen ver
gebens versucht habe, für die Sammlungen des 
Museums einen Star zu schießen. Es gab in 
den Wäldern keinen. Er mußte einen in der 
Stadt schießen. Die Ursache: draußen gibt et 
keine Nisthöhlen mehr, während solche in der 
Stadt In Gestalt von Nistkästen zahlreich vor
handen sind. 

In Barycz brütete noch 1940 die Nacht-
»chwalbe. Durch die Entfernung der Streu aus 
den Wäldern ist der Vogel vertrieben worden. 

In zahlreichen guten Lichtbildern wurden 
die interessantesten Exemplare unserer Tier
welt vorgeführt und erläutert. 

„Wi r schützen die Vögel, unterbinden aber 
ihre Lebensped'ngungen. Damit muß es anders 
werden I" 

Das war der Sinn der fesselnden Ausfüh
rungen des Vortragenden, die von seinen Zu
hörern mit reichem Beifall bedacht wurden. 

A. K. 

Dem Oberjäger Wilhelm Fische.-, -~m 
Patzer-Straße 67, wurde cUis Kriegsve«™ 
kreuz 2. Kl. mit Schwertern verliehen. 

Technischer V o r t r a g . D e r N S . - B u n d 
T e c h n i k v e r a n s t a l t e t gemetnsnm m i t der 
geme lnscha f t deu tsche r Be t r l cbs l ngen leu r * jj« 
h e u t e u m 19.30 U h r i m Tagungshaus 
S t raße d e r S. A r m e e 103, se inen 
abend Uber das T h e m a „ B e t r i e b l i c h e s * w ' j | 
sen u n d F l i e ß a r b e i t " . Es s p r i c h t D i p l . - " * 
v o n d e r F i r m a J u n k e r s aus K o t h e n . 

D e r V o r t r a g „ I m B a n n o des GroßB.' 0,, 

^uhaur. 
d. Be 

™ dem 
•»ng der 
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,en < B « M i l c h e 
•K ul ^Wossen 

der heute im Alpenvere in statt f inden soll' 
wegen Verh inderung des Vortragenden "JjK 
(Berl in) auf einen späteren T e r m i n vt> 
werden . 

Briefkasten 
1. K. Jetzt Im Krieg werden derartige Namen««»™ 

nicht ausgeführt. 
E. S. Sie dürfen sich bei der Dienststelle «" 

tobten nach diesem erkundigen. „,>i 
A. 0., Kulno. RcchtsauskUntte erteilen wir 

fragen Sie einen Rechtsanwalt. „»ft 
F. 0., Schierau. Schreiben Sie an die Dien»» t 

Feldpostnummer ihres Sohnes und bitten sie ""Jal • 
lung. Auf den zurückgekommenen Paketen steht i 
„Neue Anschrift abwarten"? , „, id1 

W. s. Die Anschrift des angesagten KampfrldP * 
zu ermitteln. Mt 

R. D. Reichsstclle für industrielle Fette «e 
mittel. Berlin w 33, Potsdamer StraBe 192. . , „ , i « 

Oefr. 0. K., »ehleratz. Sic erhalten Kriegs!'«0'.,» 
Verheirateter mit einem Kind, wenn Nachwels ' 
daß Sie lür das Kind aulkommen. 
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Mit Diel Luft unö Liebe rouröe gearbeitet 
Damenschneider-Innung fertigte aus Stoffresten Kleidungsstücke für Soldatenkinder an 

In dieser Vorweihnachtszeit erging auch an 
die Damenschneider-Innung der Ruf, sich an 
der Spielzeugaktion zu beteiligen und Puppen
kleidchen zu nähen. Die Obermeisterin der In
nung, Frau Meyerhold, verschloß sich dieser 
Aufforderung nicht, modifizierte aber die Aus
führung insofern, als dem BDM. die in den 
Werkstätten vorhandenen Flicken zur Anferti
gung von Puppenkleidchen übergeben wurden, 
die Schneiderinnen selbst aber die Anfertigung 
von Kinderkleidchen und drgl. aus den vorhan
denen Stoffresten übernahmen. 

Wi r sahen das Ergebnis dieser Aktion und 
waren auf das angenehmste davon überrascht. 
Uber fünfhundert Kleidchen, Schürzen, Mäntel
chen, Schühchen, Mützchen, Westen, Pullover, 
Lätzchen und noch mancherlei andere Kinder
kleidungsstücke lagen auf dem langen Werk
tisch ausgebreitet. Man mußte ehrlich stau
nen, was für reizende, geschmackvolle Sachen 
fleißige Frauenhände da nach Feierabend zu
sammengeschneidert hatten! 

Phantasiebegabte Frauen hatten viele Mög
lichkeiten, sich zu betätigen und machten da
von auch reichlich Gebrauch. So entstanden 
mitunter regelrechte Modelle, die auf jeder 
Ausstellung Ehre einlegen würden. 

Man sieht den Sachen und Sächelchen an, 
daß sie mit Lust und Liebe gemacht wurden, 
daß Weihnachtsvorfreude den Schneiderinnen 
die Nadel geführt hat. 

Ein Kleidchen wurde uns gezeigt, das als 
erstes geschenkt wurde. Die Spenderin — ein 
Mitglied der Innung — ist 74 Jahre altl Die 
Sorgfalt, mit welcher das schöne Stück ange
fertigt wurde, ist einfach beispielhaft. 

Material und Arbelt sind Geschenke der 
Mitglieder der Innung sowie der Schülerinnen 
der Städtischen Frauen-Fach- und Berufsschule. 

Das Litzmannstädter Handwerk darf auf die
ses sein Weihnachtsgeschenk an den Krelslei-
ter für die Kinder von Gefallenen und Front
soldaten stolz selnl A. K. 

Rundfunk vom Donnerstag 
R e i c h s p r o g r a m m : 8—8.15 Zum «•'"JA» oe. R 

halten. 10—11 Komponisten im Wallenrods, "f) Fornmor, 
Orchester- und Sollstenmuslk. 14.15—15 BuoWJ R « e r i 
15—18 Heitere Welsen. 16—17 Beschwingtes KJ°J I . * « -
Wiencr Symphoniker. 17.15—18.30 Melodien ' ' tagigpi 
J0.15—21 Werke von Mozart und Karl HoHej-U «ein- p 
Opernsendung: 1. Akt von Rlchatd Wagners ,.f^|| n 

In der Besetzung der Berliner Staatsoper. — ""«dJ >«•„ „ 
l a n d t e n d e r : 17.15—18.30 Konzertmusik Y J 1 "«0 E r s 

Tagen. 20.15—21 Liebe, gute Bekannte. 2 1 — ' 'elchnur 
tOr dich". d e r h ö c j 

H i e r spricht die N S D A P - ^ 
Kreisleitung, Amt tür Volkswohlfahrt. Arbeitst*1/* i; C, 2.. 

der Hllfsstcllcnlelterlnnen, sozialen Hilfskräfte *fär* 
stern findet diese Woche lür Dezember noch . 
Qenaucr Zeltpunkt später. C„»'<1^ V n - n 

Kreisleitung, NS.-Frauensehaft, Deutsches r'*| i h m i . ° r J ' 
Wclhnacntjwerkstube tür alle Mitglieder. Heute J,G,EUUAL 

Uhr Og. Meisterhaus, Adolf-Hitler blr. 108. M a ' f £ p | i h n e

 u v 

raste, Leder, Wachstuch, Scheie und Nähgarn 
evtl. auch Holz und Laubsäge. __, . .« m 

Og. Sdileslng, Rühmische Linie 128 
Dienstappell Dienstbereich. Teilnahmcpnichttg: 
Walter und Warte sowie Olicderungen. 

pol-

ITOctstfitiR ttet l . I . Zwischen Brutto und Netto - ein Wm 

Großftaötmeloöie" — Oer Film Berlins 
Erstaufführung eines Films aus dem Leben der Reichshauptstadt im „Casino"-Theater 

Jeder F i l m w ü r d e seine Aufgabe ver feh len , 
wo l l te und sollte er nur der Unte rha l tung dienen. 
E r soll den Menschen möglichst auch etwas B l e i 
bendes geben. U n d d e r F i l m tut es a m besten, 
der seinen höheren Z w e c k so unaufdr ing l ich er 
fü l l t , daß m a n dennoch glaubt, nu r unterha l ten 
w o r d e n zu sein. Neben den Dingen des mensch
l ichen Lebens, d ie sich vorzugsweise um Liebe 
und Ehe gruppleren und von den f i lmischen Kunst 
w e r k e n abgesehen, die sich Größtem und H ö c h 
stem unserer Menschengeschichte, unseres Volkes, 
w i d m e n , hat der F i l m «ich mi t Er fo lg bemüht , 
Lebens- und Wesensart best immter Gebiete unse
res Reiches und Ihrer Menschen a l len Deutschen 
nahezubr ingen. W i e n - F i l m und Bavnr la -F l lm vor 
a l l e m haben e in großes Verdienst daran , o s t m a r k i 
sche bzw. bayrisch-süddeutsche A r t I n al le Gaue 
vermi t te l t / zu haben. W o aber bl ieb Ber l in , der 
Ber l iner? Fre i l i ch w a r auch d ie Relehshauptstadt 
oft genug Schauplatz f i lmischer Hand lungen , „ d e r " 
Ber l ine r l m F i l m ver t re ten , w e n n auch fast I m m e r 
n u r episodisch, am Rande sozusagen. E in eigent
l icher B e r l i n - F i l m , aus dem Leben unserer Relehs-
hauptstnrlt geschnitten, der fehl te jedoch. D e m 
verständl ichen Wunsche, diesem Mange l abzuhe l 
f e n , fo lgte alsbald d ie T a t . M a n nannte diesen 
F i l m „Großstadtmclodie" . K e i n Ger ingerer als 
Prof . Wol fgang L i e b e n e i n e r Ubernahm die 
V e r a n t w o r t u n g fü r das Drehbuch (nach einer I d e e 
von Klsc Fcldblnder) und zugleich auch die Sp ie l 
le i tung. U n d m a n muH I h m bestätigen, erneut eine 

f i lmische Metstcr lcistung vol lbracht zu haben, be 
sonders unter den erschwerenden Umständen des 
Krieges. E r l ieß nicht a l le in die Personen e iner 
fast unwesent l ichen H a n d l u n g spielen, sondern 
ebenso sehr die Großstadt selbst, l ieß den Puls -
schlag Ihres k a u m rastenden Lebens lm Bi lde 
sichtbar w e r d e n . Fre i l ich untermischt sich d e m 
Beschauer gerade je tz t das Gefüh l fü r das G e 
schick einer Stadt, die leider n icht mehr so Ist. 
w i e sie das Bi ld zeigt, deren Leben Jetzt so ganz 
anders abrol len m u ß , w e l l die schändlichen T a t e n 
bri t ischer M o r d b r e n n e r es gewandelt haben. A b e r 
gebl ieben Ist und w i r d ble iben berl inische A r t , 
dns Leben zu packen, Schwier igke l ten zu meistern, 
vor a l l em aber der Ber l ine r H u m o r und die so z u 
U n r e c h t verschr iene „Schnoddr igkei t" , h in te r d e 
nen sich m e h r H e r z und mehr M i t g e f ü h l verber 
gen, als m a n gemeinhin ahnt . 

H i l d e K r t h l als Pressefotograf in Ist der dar 
stellerisch t ragende T e i l dieses Fi lmes. Sie k o m m t 
aus e iner Kle instadt Süddeutschlands und le rn t 
Ber l ins Leben , Berl ins Menschen kennen w i e als 
w i r k l i c h sind — und w i r d schließlich selbst Ber 
l iner in , w i e so vie le Hundert tausende aus a l len 
deutschen Gauen i n d ie Relcl ishauptstadt k a m e n 
und nach schwerem Beginn dort e ine zwei te H e i 
m a t fanden, sich alsbald selbst m i t Stolz „ B e r l i 
n e r " nannten . H i l d e W e 1 ß n e r, W e r n e r H i n z , 
K a r l J o h n und vie le andere haben I h r e n A n t e i l 
a n der auch spielerisch vorzügl ich gelungenen 
Wiedergabe der „Großstadtmelodlo" . H . L e m c k e 

D e r schmale R a u m zwischen Bru t to und Net to , 
gemeinhin als Verpackung bezeichnet, w i r d meist 
zu ger ing geschätzt. Tatsächl ich Ist die T a r a ke in 
Leichtgewicht . D e r W e r t der Embal lage w i r d erst 
In dem Augenbl ick empfunden , In dem sie feh l t . 
Es nützt z. B. d ie beste E r n t e nichts, w e n n es an 
Kisten und Kästen mangel t , u m sie abzutranspor
t ieren. Der Bedar f an Embal lage er forder t Jährl ich 
m e h r als 1,5 M r d . R M . Deshalb k o m m t es l m Kr iege 
entscheidend darauf an , auch al le gebrauchten 
Packmi t te l w ieder zu v e r w e r t e n . D i e f r iedens
mäßige Unterscheidung zwischen ver lorener V e r 
packung, d ie nach i h r e m ersten Gebrauch vern ich 
tet w i r d , und Dauerverpackung besteht n icht m e h r 
zu Recht . Fast a l le Packmi t te l können mehr fache 
Dienste leisten und sind l m Kr iege zu Dauerpack -
ml t te ln geworden. A b e r diese Wiederve rwendung 
v o n P a c k m i t t e l n p lanmäßig zu organisieren, Ist 
nicht so einfach, w i e ,ps auf den ersten B l ick er 
scheinen mag. Es handel t sich u m eine Pre is - , 
T ranspor t - und Reparatur f rage , deren Beantwor 
t u n g I n Jedem Einzel fa l l verschieden erfolgen m u ß . 
Es gibt daher ke ine Patent lösung f ü r a l le Fa l le . 
Deshalb durchkreuzen sich auch hier d ie verschie
denen MnQnahmen. Es ist zu unterscheiden z w i 
schen d e m L e i h - und RUckgabcverkchr , dem 
Z w a n g zur Ab l i e fe rung an Sammelstel len und f r e i 
w i l l igen ört l ichen Packmitte laustausch. 

I n v i e l e n . Zwe igen der Wir tschaf t besteht seit 
Jahren e in bewähr te r R U c k g a b e v e r k o h r , 
z. B. bei Bierf laschen und -Fässern. A b e r auch 
andere L ie fe ran ten haben schon I m m e r Ih re Spe
z ia lverpackung unter Etgentumsvorbehalt gel iefert 
und auf Rückgabe bestanden. F re i l i ch stößt d ie 
Rücksendung von Leergut of t au f Trensportschwie
r igke i ten und vor a l lem bei dem großen E igen
bedar f des Empfängers an Packmi t te ln w u r d e diese 
RUckgobeverpf l lchtung nicht i m m e r eingehalten. 
Deshalb hat der Relchsbonuftragte fü r V e r -
packungsmit te l In e iner Anordnung die Empfänger 
von L e i h - und Mie tpackungen zu unverzügl icher 
Ent leerung und Rücksendung verpf l ichte t . V o r 
a l lem aber hat der Preiskommissar In letzter Ze l t I n 
vie len Fä l len den L ie feranten gestattet, Ih re A b 
n e h m e r zur Rückgabe von a l tem Packmater la l z u 
verp f l i ch ten . U m hinter dieser Rück l ie fe rung etwas 
m e h r D r u c k zu setzen, Ist den L ie feranten fast 
I m m e r er laubt worden , einen höheren Pfandbetrag, 
meist bis z u m fünf fachen W e r t der Verpackung , 
I n Rechnung zu stel len, m i t u n t e r w i e z. B. be i 
Sei fen- , Rclnlgungs- und Schuhputzmi t te ln sogar 
d ie Abgabe neuer W a r e von der Ab l ie fe rung der 
a l ten Verpackung abhängig zu machen. A b e r d ie 
ser Hückgabeverkehr hat seine Grenzen . E r bela
stet d ie Reichsbahn m i t Transport von Leergut 
und k ü m m e r t sich meist n icht u m die Inval ide 
gewordenen Verpackungsmi t te l , d ie , w ieder l n -
etandgesetzt, noch Ihre guten Dienste leisten k ö n 
n e n . Es Ist daher oft sehr v ie l zweckmäßiger , einen 
ör t l ichen Austausch z u organisieren. 
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G r u n d s ä t z l i c h g e l t e n ,nu,V'!I Jltil 

A m frühesten und 
Verwer tung von gebrauchten 
geregelt worden . GrundsätzUcu 6 c i m . -- d 

t en Säcke als beschlagnahmt. Sie n l "?f,au'* f 

halb eines Monats den zugelassenen Aui»*Bii 
angeboten werden. V o n dieser Beschloiin0^«,« 
l m wesentl ichen nur die M l e t - und Lein- pg 
genommen; aber der M l e t - und LelbiU"-., 1 
m u ß besonders genehmigt werden . Ahnt ' 
die Verhältnisse be i den F I s s e r n . A T 
müssen d ie gebrauchten Fässer nach "gMöJj 
rung den Faßsnmmclstcl len angeboten w e r . 4 t 

Preise fü r gebrauchte Sücke und Fässer »\ yfi ee ' m 
hnnn^pn oprprrr.lt wnrrten. Nieht CanZ <° « f. U.£T:*>nu besonders geregelt worden . N ich t ganz so n •thiiJL,, 
bisher die W i e d e r v e r w e r t u n g von K I « « LsrJ3 6rCsi"... 
nlslert worden . D e r A u f b a u von K l s t " ' 9 i „ L « a u m s i e r i w o n t e n . u e r A U I U U U vun «v—.-'.uCui 'eriHnn„ 
stellen Ist noch l m W e r d e n . H i e r bestellt a c l ! f l «tj,. ' " " e 
Abl ie ferungszwang. A b e r die Kistensam"' . , H " " K 
er fü l len I m Pr inz ip dieselbe Aufgabe wie « I Vf^" 1 1 

und Faßsammelstel len. ,,(t-11 Üb,.,. 
D i e weniger wer tvo l len Verpackungar°i^öBF 

Spankörbe, Papleraäcke, Pappkartons, £ f f j 
usw., w u r d e n bisher noch nicht In 
systematisch er faßt . Sie unter l iegen nur 
der Rückgobepfl tcht . H i e r Ist kürz l ich ° o t r 
gabeptl lcht der Kar tons und Schüchtern ^ 
re t ten , Haushal tswaren usw. angeordnet M 

D e r Reichswirtschaftsminister gab '"«(t« J ^ n « « ^ 
dieses Jahres die Anregung , V e r p a c k U " " * irog, 
austauschsteilen zu organisieren. I m UJ:<ef| 
z u den F a ß - und Klstensammelntel len u» M 
diese Austouschstellen ke in eigenes LOfter, e ( j | ^Sonnet 
ve rmi t te ln nur als M a k l e r den Auhausen, j j j « j . ^ 
te i l Hegt dar in , daß tie-r Transport vom " j j , 15.i 
Lager ent fä l l t , aber der große Nachtei l , r ( M Mt c r , . F 

tü r l l ch auch ke in Aufarbe l ten der repnr ° l "„ J iNc, o p < 

I lgen Packmit te l erfolgt. Die mel»JJJtSÄ^ l , r V« 
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packung6-Austuuschstellon haben Ihr A r r , ' ie) l 1 H-»mrno» 
soweit als mögl ich gesteckt; sie v e r m l r a W r c " ' 
Tausch al ler Packmi t te l bis zur Z i g a r r e " * ! , a _ 
z u m Bindfaden — m i t Ausnahme na 
jenigen, fü r die besondere Sammelstel len 
Fässer u n d Säcke d ü r f e n auf diesem' w 4 
getauscht werden , sondern müssen den . 
s t immten Stel len angeboten w e r d e n . £?, c^ef>fl 

I 

d a i Transportproblcm durch diesen 
so w e n i g KANNST« 1'! tausch vere infacht w i r d 

r ingverkehr auf der ganzen L in ie 
w e r d e n . 

u n g v i e l e r landwl rWC^ J i v f 0 | l - l i l i 
E rzeugn isse Ist d e r R ü e k g a b e v e r k e h r u " . ^ j t /t'ich 1 
u n d f ü r m a n c h e S p e z i a l v e r p a c k u n g e n ' " rv ' j«! »n? m • • ' , 

W a r e n g i b t es am O r t S e lb ; . t keine ; H " " - , r , , c S*i \ v h 15 
d u n g s m ö g l l c h k e l t . Desha lb w i r d d i e ö r t l i c ' ^ r a 
l u n g , so große V o r t e i l e s ie b i e t e t , i m m e r " 0'*m 
R ü e k g a b e v e r k e h r e rgänz t w e r d e n m(lsse": t f f t f jP 
g ü l t i g , w e l c h e r W e g z u r w i e d e r v c r w " e r 

Packmi t te l eingeschlagen w e r d e n ma8 ' r t P c i 
dend bleibt , daß kein gebrauchtes Ve«v 
mnter ia l ungenutzt bleibt 

Stilvolle Götterkomööie um OÖyffeus 
„Die Liebe eines großen Mannes" als drl tte Uraufführung I N L/FZMANNSFADF 

Got tva ter Zeus hätte den Z o r n der a l l zuhuma-
nfsttseh strengen K r i t i k Uber diese kurzwe l l ige 
Gdt tcrkomödle u m den H e l d e n Odysseus l m W e i n 
der G ü t e e r t ränk t . D e n n eine Göt terkomödie Ist 
dieses übermüt ige Spiel auf der Ebene zwischen 
„ A m p h l t r y o n " u n d Homor . A ls Oöt te rkomödle 
m u ß es Inszeniert werden . A n A m p h l t r y o n , den 
thebanlschen Fe ldhcr rn , der als K ö n i g von T l r y n s 
gegen die Tophier zieht und Inzwischen seine 
Gat t in A l k m e n e dem großen Jupi ter f ü r e in Schä
ferstündchen leihen m u ß , e r inner t bei F r iedr ich 
K a l b f u ß die Fabel v o m Oöt terva ter Zeus, der sich 
In die Nym'phe Kalypso ver l lebt , d ie nach der L l e -
besgöttln A p h r o d i t e Beschluß eigent l ich dem H e l 
den Odysseus zugedacht Ist. M a n abll nicht m i t 
humanist ischen Spi tz f indigkei ten an diese gelst
reiche und f re imüt ige Nachdichtung des H o m e r 
heranROhcn, m i t der hier die griechische Tragödie 
von der Gnt t lnnent reue zur befre ienden K o m ö d i e 
aufgelockert w i r d . Be i H o m e r w i r d Odysscui , Sohn 
des l.ncrtes, V a t e r des T e l e m a c h , nach dem Pal l 
Tro jas au f zehnjähr iger I r r f a h r t auch nach der 
Insel der Nere ide Kalypso verschlagen, d ie Ihn 
sieben Jahre In die Garne Ihrer L iebe verstr ickt , 
ehe er zu seiner v ie lgeprüf ten Penelope zurück 
kehren darf . F ü r die neuo Wissenschaft Ist selbst 
die Verfasserschaft Homers an I l las und Odyssee 
umst r i t ten . Was hinder t den zeitgenössischen D i c h 
t e r daran, m i t über legenem Wortspie l die G r u n d 
lagen seiner D ich tung zu erschüttern, w e n n dns 

• m i t soviel W i t z und Geist geschieht w i e bei K a l b 
fuß I Homerisches Gelächter , w i e es dte Utas In 
der . ant iken L i te ra tur gesellschaftsfähig gemacht 
hat . w ü r d e seine übermüt ige Göt terkomödla be 
gleiten und die als Pedanten achelten, die aus ge
wissenhafter A l t e r t ü m e l e i den strengen Maßstab 
d e r vergle ichenden Li teraturwissenschaft an dieses 
lelehttfeschürzte K i n d einer he i teren Laune legen 
w ü r d e n . 

Fr iedr ich K a 1 b f u ß k o m m t vom Theater . D e r 
190S In Braunschwelg Geborene Ist Bühnenbi ldner 
In Kassel und hat schon m i t e iner Reihe von Lust 
spielen und Komödien erfolgreiche Gehversuche 
auf den wcl tbcdeutenden B r e t t e r n gemacht. D i e 

Menschen v o m Theater sehen auf szenisch« W i r 
kung und auf gute Rol len . Beides Ist In der „L iebe 
eines großen M a n n e s " i n re ichem M a ß e vorhanden. 
D e r Inha l t Ist rasch umrissen. Es geht u m einen 
Wet ts t re l t zwischen Athene , der Beschützer in des 
Odysseus, u n d Aphrodi te , der Lehrmeis ter in der 
N y m p h e Kalypso In Dingen der Liebe. W i r d Odys
seus, diesmal auf die Nympheninse l Ogygla ver 
schlagen, nach I thnka Zurückkohren oder w i r d er 
den Werbungen der ver l lebten Nere ide verfal len? 
E r stolpert In dte Fangstr icke der k le inen V e r f ü h 
r e r i n u n d w ä r e n ie zu seiner Penelope z u r ü c k 
gekehrt , w e n n nicht e in Oöt terrat auf Ogygla Ihn 
In a l ler F o r m zu den heimat l ichen Gestaden z u 
rückbefohlen hät te . D a ß der lachende D r i t t e In 
diesem Fal le Zeus ist, das haben KalbfuQ der 
Klelstsche „ A m p h l t r y o n " und der gleichnamige 
F i l m gelehrt . I n einem I r r t der D ichter : Das L l e -
beswerben den Göttervaters u m die N y m p h e Kalypso 
w ä r e eine eigene Komödie w e r t gewesen. H i e r Ist 
es nur e in Dramenschluß, der uns die schönsten 
Früchte vorenthä l t . 

E i n tücht iger Spiel le i ter kann aus dem u r 
wüchsigen :;n,(T, In dem ea d a r u m geht, ob sich 
die Herzen der Lust der Aphrod i te u m so ge
schwinder öffnen, Je m e h r die K ö p f e v o m Essig 
der Weishei t Athenens über laufen, etwas machen. 
Siegfr ied N ü r n b e r g e r ergoß hei der L l t zmunn-
städter U r a u f f ü h r u n g über das zu kühnen Formen 
ausladende Götterstück dte Schale dionysischer S in 
nenfreude und bacchantischen Rausches. Was seine 
Regle auszeichnete, das w a r die zuchtvol le H a l t u n g 
l m Ganzen, trotz oft schwankmäßig entfesselter 
Ausgelassenheit In einzelnen Episoden, w i e In der 
Jungenhaft to l len Wiedersehensszene zwischen 
Odysseus und seinem Waf fengefähr ten Bukoloa. P a -
rodlstlsche Über t re ibung w a r ausgeschaltet und der 
Aufbau einer In steh geschlossenen am Muster der 
A n t i k e geschulten Komödie gesichert. Be i al len 
kühnen E infä l len lm einzelnen hat te die A u f f ü h 
rung St i l und „Atmosphäre" . V o m reizvol len Spiel 
der Farben und Töne von der Morgenröte bta zur 
A b e n d d ä m m e r u n g und zur sternenklaren Nacht , 
vom e införmigen Branden des MeereB bis z u m 

vie ls t immigen Vogelkonzer t w a r alles vorhanden, 
u m d l * rechte „ L u f t " f ü r diese neue Odyssee su 
schaffen. D e r blecherne Bl i tze rasselnde Zeus a u f 
k ü h n In den W o l k e n ragendem Göt ter thron be im 
Göt te r ra t gehörte genau ao In diese „Atmosphäre" 
w i e der entzückende Got t A m o r l m Westentaschen
format , den sich d ie Aphrod i te der A u f f ü h r u n g 
zusätzl ich zu den Absichten des Dichters als G e 
hi l fen der L iebe zugelegt hat te , oder der eigen
sinnige Hermes , der m i t der Tr i l l e rp fe i f e d ie U n 
sterbl ichen zu hohem Ra t zusammenrief . H i e r 
m u ß t e das bunt schi l lernde Leben der Sinne und 
der Liebe, w i e es A p h r o d i t e ver t r i t t , Uber d l» fade 
Weishei t der hclmbeschlrmten A t h e n e siegen. 
W e n n der Spiel le i ter dieses Bekenntnis z u m Leben 
m i t a l len Farben ausmalte, w e n n er I h m biswel len 
derbe Auslegung gab, so w a r er I m Recht . W o dte 
Sprache so pf legl ich behandelt w i r d , w i e hier, Ist 
gelegentliche Ent ladung der Komödie lm Schwank 
ke ine Sünde w i d e r den heil igen Geist. Götter , d ie , 
getr ieben von menschl ichen, al lzumenschlichen L e i 
denschaften, zu den Sterbl ichen hinabsteigen und 
Haar t rachten noch der neuesten M o d e tragen w i e 
Aphrodi te , Götter l iebl inge, d ie sich bekränzen w i e 
t runkene Bacchanten w i e Odysseus und Bukolos 
l m Liebesrausch, Sterbl iche, d ie hei l ige H e i n « ab 
holzen, u m Schiffe zu bauen, und reglerende Göt -
terhäupter w i e der al lgewalt ige Zeus, der l i e h in 
eine k le ine N y m p h e ver l lebt , wol len als btutvol le 
W i r k l i c h k e i t er lebt sein. Spiel lei ter , Kostümgesta l 
t e rn ! (El len-Carola C a r s t e n s ) und B ü h n e n b i l d 
ner (Wi lhe lm T e r b o v e n ) schufen diese far t jen-
und sinnen frohe W i r k l i c h k e i t . Terboven hatte e in 
aus hel lenischem Mythos empfundenes prächtiges 
Bühnenbi ld um eine Felsenbrücke des hei l igen 
Haines der Aphrod i te a m Meeresstrande gruppier t 
und l ieß das Licht In al len Abtönungen vom zarten 
Pastell der M o r g e n d ä m m e r u n g bis z u m f l a m m e n 
den Rot des erwachenden Tages auf den Umrissen 
der Pelsenlandschaft spielen. I n diese W e l t der 
Sinnenfreude fügte sieh das wechselvol le und 
manchmal k ü h n über neuklassische R h y t h m e n 
stolpernde Versmaß der Sprache, das klassisch 
strenge F o r m e n m i t f re ien R h y t h m e n paart , als 
wesentl icher Fak tor In das Ganze e in. 

Hans R e 1 t z lösto In vir tuoser Wandlungs
fähigkei t die schwere Aufgabe der Doppelrol le des 
Zeus und des Odysseus. Da pol ter te patr larchal lsch-
atreng l m Oötterger lcht , doch behäbig-bürger l ich 
l m Verstehen der menschl ichen Schwächen, w e l l 

i 
Ttert1' '<• 

Reibst Pantoffelheld der allgestrengen j!lt«fi fjf 
va te r Zeus, des MenaohenachlcksaU " MidJ 
d ie wel tbedeutenden Bret ter , m i t B1IW ,, fU 
n e r dre ln fahrend, w i e es seiner H ° ' I » 5 | 
und dann wieder sp l tzbüblsch-versc l i ln^gül 1 ' ! », "j«n i, 
w e n n er «Ich selbst au f der Fähr te d e . Hpi i , . . 
tappte . A u f der anderen Seite stand "Trci^V " " 
ewig Sehnende, den eine ver l lebte ^ r i j r O ! 
H e l m w e h kur ie r t . Rcttz machte aus d jrPjSI 
aeus einen Philosophen, der bei seinen ge^Kt 
über die Schwächen dieser W e l t h tnau s » e r ! Ä » 
Ist und gelernt hat , Probleme durch , c rP; , 
Spott und ungött l lche Lästere! zu

 mVülejfli 
V e r f ü h r e r i n Kalypso w a r Jolanda S c " « r a 
spielerisch verl iebtes Kätzchen, nV,-5<:,1i 
menschlichen Zügen und einem unn* gfl 
e infä l t igen Nymphcnseelchen, eine r e i ' " . n . 
gerundete Leistung dieser Jungen Kunsti"; yc 
H e r a F r i e d e r i k e z a s t r o w s , der e ' j ^ u * * „ 
H ü t e r i n der Ehemora l und blasigen y, l cri« | ,jj! 

V.1.2-, 1? 

IT 5 0 , 17 

& l l i l d 

•? •«II 

Ihres über die s t ränge schlagenden Köt'llele«Ja 
manne» Zeus, fe ier te die ver jüngte A t lrj /J 
rock ! eure,, Angedenkens fröhllehe tgpm 
Athene , he lmbeschirmte Weishei t , spron^« Atncne, helmbeschirmte Weisheit . «Prt'Lnft. „ 5 
fa l len In der S t i m m e w i e Fl tn BcnKK cr*f5f|,' 
stechllche ewige Jungfrau m i t dem *\et :»3 
Ste in , stattete M a r t a Z i f f e r e r m l * , i j l 
K ü h l e des Verstandosmenschen aus, d e r * ifiJT 
gensatz zur schaumgoborenen Aphrodi te , f r»j 
garete G r a m m e r a t o r f f al le GW]' °.fit? • 
ter le , a l len L iebre iz und al le VerWnrw^jfj jJ 
der gefährl ichen Fal lenstel lertn I» ' V A 
Lieb» ver l i eh . Ado l f R e b e i s Göt terh" d|c f. 
huschte behende auf Flügclschuhen f"' „„irK 9 
bedeutenden Bret ter , hnlb T i l l Eurtc"" 1 pil'.i 
der Schelmenkappo und hnlb M e p h l " 1 0 in 51 
ätzend scharfen W i t z . Selbstzufrieden f ( ( 5 J 
hausbackenen Phllosophlo gesellte R'?„,n VaA 

ii-ßer.«e!|..rt .v. m e r dem Odysseus seinen SpleßRc.« " i e n i 
bet, U r b i l d des ewlgert Seemannes, der o . tyM 
dea salzigen Meeres braucht , u m RlücK l& i j j 
Helga B o m m e r t , ein ronftes I.Kmme» f t '.fr 
und Ursula N o a c k . ein herr l ich f r ' c i e P 1 
fong fü r LlebesbedUrft lge, beschlossen 
gen Reigen auf Ogygla, vf',| »1 

D i e gutaufgologle .Theaterrremeln n >j , i / V J 
den leckeren Äuget)- und Ohrensehmo' f C ( i m 
nleßorlschem Wohlbehagen und dankte 0 fi\ff\ 
l iehen und langanhaltcndcn 
schmackhafte Göttergabe. 
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Fische.' 
Kriegs»6 

verliehen 

m i t der *a 
ilnßenleur* '$J 

^ u n s c t ^ u j n a t i c i a i i d Unfer Gau hat Öte erfte Lanömütterfchule 
^hauptatadt 

j d- Berufsausbildung VOLKSDEUTSCHER Mädel 
nwg «m DEM GG. Im Wartheland. Der erste Lehr-

J5°9 der BDM.-Einsatzlager im Generalgouver-
e nt wurde mit einer dreitägigen berufs-

/XN Kreis Welun wurde die erste Schule tür Kurzschulungen der Landlrau ERÖFFNET 

.'.Vi,-, ,- d c r J # k 1 w u m e m u e i n e r a r e n a g i g e n Deru is -
,'.„ ersten ä j g l i c h e n Fahrt durch das Wartheland abge-
•b i ic i i rs r '%4Jossen . Die vo 'ksdv utechen Mädel beslch-
i D i p l . - » * 
b e n . • 
is G r o B S l ^ 
t i nden so«1' 
agenden 
e r m i n v« 

I 

ge Narrten"*111 

lonslstelle «* 

eilen wir •«•* 
die Dlen»L,,'(L1 

litten Sie « * J 
:eten steht • 

3 KÄMPFT!«*1 

e Fette »»« 
e 102. 

KRLEGSBCSOIJJL: 
NACHWEIS « " 1 

l ierstag 
Zum Höre»! 

iltcnrodt. » 5—15 Bun'<4 
itwlngtcs »» 1 

Melodien >" 
Kurl HÖH« • 
Wagners Ä iper. — ,P e.«i 3 izertmusik M 
inte. 3 1 — 1 

ISDAP 
rt. AFBELTSMJA 
ilfskiälte »Stl 
ber noch 

eutidiei f " , ( " 
der. Heu« »T 

Nähgarn f»1"™ 

28. Fteiu* 
Pflicht!«: R»" 

InProJlj 
i ist die ri|J 
ie l ten alle |jT Sie MÜSSEM 
l e n A u i l ' Ä 
eschlann»' 
n d L c i h s ^ f l 
1 LeihsfC' 
m- A h n liuL 
nach "JIIDEFTA 

öoten wC-", ^ 
Fflsser «"!„»{ 

; ganz »° *U 

on KtstcnSl 
besteht 
istensamrne 51 
•abe wie W f 

ickungsrn^äj 
artons, * I 
: ln 

n u. a. Einrichtungen der Hitler-Jugend, 
pleUsweise die BDM.-Haushaltungsschule in 
1 eleu, sowie eine staatliche Bildungsanstalt 

, soziale und pflegerische Frauenberufe in 
u5*EN, e i j i Kindergärtnerinneneemtaar und eine 
^äderpflegerinnenschule der NSV. Da das Ge-
5*ralgouvernement noch keine eigenen Ausbll-
Pjogsstätten für soziale und püegerlsche Be-
?•* hat, werden die VOLKSDEUTSCHEN Mädel 
, re Berufsausbildung an Schulen unseres 

^Ues abschließen. 

''ABI'CMFTZ 

B- „Deutscher, Deine Hallung Ist krlegsent-
•clieldendl" Unter dieser Losung findet am mor-
"fifen Freitag, dem 3. d. M. im Saalbau (Tu-
.JJ'Uher Straße) ein überbetrieblicher Appell 
•"tätlicher Betriebe statt. Es spricht Kreisleiter 
•"d Landrat Pfeiffer (Schieratz). 

N O 

v oe. Ritterkreuzträger Kilian sprach Im Gau 
•ainmern. Der Kutnoer Bürgermeister, Ritter-
fjsuzträger Major d. R. Kil ian sprach in einem 
jtäglqen Rednereinsatz im Gau Pommern über 
falle Fronterlebnisse, die er bei der Infanterie 
J 0 Osten hatte. Sie trugen ihm, der bereits 
Je° Ersten Weltkrieg als Offizier mit Aus
dehnung mitmachte, im jetzigen Krieg einen 
Q*r höchsten deutschen Orden ein. 

Vor einigen Tagen wurde in Schwarzgrund 
Im Kreise Welun eine Landmütterschule der 
NS.-Frauenschaft, die erste dieser Ar t im 
Reich, eingeweiht. Damit ist Im Gau Warthe
land, der ein Bindeglied zwischen dem Alt-
reich und den neuen Ostgebieten sein soll, eine 
Schule entstanden, die aus ganz anderen Be
dingungen gewachsen ist, als die Schulen des 
Mütterdienstes der NS.-Frauenschaft im Alt
reich, und die daher auch ein ganz anderes 
Gesicht tragen muß. Der Gau Wartheland ist 
ein rein bäuerlicher Gau, seine Menschen 
wohnen in weiten Räumen verstreut oft auf 
Höfen, die einsam und weitab von anderen 
Siedlungen liegen. 

Der weiten Wege und schlechten Verkehrs
verhältnisse wegen, können die Landfrauen 
schwer zu Kurzschulungen und Kurzkursen 
zusammengefaßt werden. Da entstand der Ge
danke, für diese Frauen eine Schule zu er
richten, in der sie das Rüstzeug erhalten, das 
sie brauchen, um ihre Aufgabe als deutsche 
Frauen in diesem Lande zu erfüllen. 

Und dieses kleine Haus, mitten im Dorf 
Schwarzgrund gelegen, scheint so recht ge
eignet, diesem Zwecke zu dienen. Unter 
großen Schwier'gkeiten ist es im vierten und 
fünften Kriegsjahr entstanden und ein wahres 
Schmuckkästchen von außen und innen ge
worden. Helle, lichte Räume mit einfachen, 
bäuerlichen Möbeln und fröhlichbunten Gar
dinen wecken in jeder Frau die Sehnsucht, 
auch so zu wohnen. 

Hier wird einmal am praktischen Beispiel 
gezeigt, wie auch mit den einfachsten Mitteln 
e'n Helm äußerlich schön gestaltet werden 

^ Z . - S P E R T I m l a g e VfB. Kifoiflslwfl steht als Meister schon fest 
v. AJs erster d e r dre iß ig G a u e k a n n genau w i e 
>. „ V o r j a h r O s t p r e u ß e n schon heute seinen 
j^uoal l -Melster vorstel len. Es ist, w i e n icht a n -
wf™ erwar te t war , der V f B . K ö n g s b e r g , der 
ffne Nieder lage bei 18:2 P. und einem T o r v c r h a l t -
Jr von 71:13 seinen T i t e l er fo lgre ich ver te id igen 
Kfnte. D ie Könlgsberger E l f stützte sich l n letzter 
jj»u auf eine Reihe von Gastspielern und WURDE 
I j ö e n letzten Wochen durch den bekannten Ber -

vr MLTTEL5TÜRMCR Bernd t noch vers tärk t . 
, i w e h r als dre iß ig Vere ine bewerben sich ln d le -
ßV} JAHR ln N i e d e r s c h l e s i e n u m die F u f l -
J!""Meisterschaft. Dennoch hat sich In den e inze l 
nen Gruppen die Spreu bereits v o m W e l z e n ge-
\hv}n}< so daß man schon heute einen ungef l ihren 
fo1cfbllck hat, w e r f ü r die E n d k ä m p f e u m den 
- l p l des L S V 

w e r f ü r die E n d k ä m p f e u m 
Reinecke B r l e g l n Frage k o m m t . 

steht f ü r d ie Schlußrunden bisher der W S V . 
gl« g n 11 z als Sieger der G r u p p e Liegni tz . I n der 
5 ' r 8 land-Gruppe Hegt die Entscheidung zwischen 
«a D S V . Schweidni tz und dem Neul ing P r e u ß e n 
("'Wasser. D e r SV. H o y e r w e r d a und S T C . H l r s c h -
JPG k o m m e n a l le in in der Gör l l tzer GRUDDE noch 
ff. p r a g e . I n B r e s l a u sicherte 
- tslau bei 14:2 P. r« <<• >-

SV. d ie erste Serie der Meisterschaftsspiele unge
schlagen beenden. I h r e ersten Ver lus tpunkte e r l i t 
ten d ie „L inksrhe in ischen" n u n a m „ G r ü n e n 
T isch" , da das an sich m i t 7.-S gewonnene P u n k t 
spiel gegen Vingst OS wegen M i t w i r k u n g eines 
noch nicht spielberechtigten Gastes f ü r ver loren 
e r k l ä r t w u r d e . A n der Herbst -Meisterschaft der 
K o m b i n i e r t e n ändert sich dadurch aber nichts u n d 
auch nicht an Ihrer Tabel lenfUhrung, d ie bei 16:2 
P k t . und einem Torverhä l tn is von 8:4 ungefähr 
det bleibt . 

LSV. Hamburg auch Im Handball groß 
Gnupokalsleger Im Fußbal l , Herbstmeister I m 

H o c k e y und Herbstmeister nun auch I m Handba l l , 
das Ist die stolze Zwischenbi lanz des L S V . H a m 
burg . A m Sonntag sicherte sich die Handbal le l f 
des L S V . durch einen 10:4 (7:1)-Sleg über den 
punktg le ichen S K . K o m e t e inen Vorsprung f ü r die 
R ü c k r u n d e ; sie l iegt nun m i t 14:0 P. und 103:16 
Toren ungeschlagen an der Spitze. 

sich V o r w ä r t s -
den Sieg ln der Staffel I , w ä h -

k—U in der Staffel I I die letzte K l ä r u n g von der 
, f fegnung Breslau 02 — K S G . H e r t h a / I m m e l m a n n 
RMägig ist. Favor i t f ü r den T i te l bleibt S V G . 
SJslau 02, obwohl Ih r K l ing le r und sehr w a h r -
Jjaeinllch auch Schnletzkl n icht mehr zur V e r 

E N G stehen w e r d e n , 
' m G a u K ö l n - A a c h e n konnte d ie K S G . 

99/Sülz 07 a m Sonntag nach e inem 2: l -Er fo lg 

J?«d 

*r den Tabe l len-zwel ten K S G . K ö l n - M U l h e l m e r 

E ine große L e h r - und A r b e l t s t a g u n g 
sämtl icher G a u - und Kreisamtsträger des Spor t 
gaues War the land des NS.-Relchsbundes f ü r L e i 
besübungen f indet am 4. und 5. Dezember ln der 
Gauhauptstadt Posen statt. Z u dieser Tagung w i r d 
auch der Ste l lver t re ter des Relchssportfuhrers, 
A r n o B r e i t m e y e r (Ber l in ) , erscheinen. 

Jahresbestzeit i m 400 m K r a u l s c h w i m m e n e r 
re ich te der deutsche Meister Hans L e h m a n n 
(Zeitz) i n Leipzig m i t 5:06,9 M i n . 

kann. Und hier sehen die Frauen auch, wie 
man es von innen her, duich die Erziehung 
der Kinder, durch Spielen und Arbeiten mit 
ihnen, durch Wort und Lied, zu einer wahren 
Heimstätte machen kann. Hier lernen sie den 
Säugling richtig pflegen und Mann und Kin
der in kranken Tagen zu versorgen. Hier 
wird den Frauen gezeigt, wie sie kochen 
müssen, wie sie Vorhandenes pfleglich be
handeln, wie man aus Altem Neues macht. 

Die ersten sechzehn Frauen, die drei 
Wochen lang in der Landmütterschule wohnen 
und lernen werden, kehren gewiß bereichert 
in ihre Familien und ihre Döifer zurück, und 
das Wirken dieser kleinen Schule wird dann 
bald spürbar werden in allen Kreisen unseres 
weiten Gaues. 

Ganz bewußt ist diese Schulungsstätte so 
klein und einfach in ihrer Ausgestaltung, denn 
nur so kann gezeigt werden, wie mit ein
fachen Mitteln das Heim der Siedlerfrauen 
nett aussehen kann. 

Die Erstmaligkeit dieser neuen Schule bot 
wohl die Rechtfertigung dafür, daß diese Ein
weihung in einem größeren Rahmen geschah. 
Flötenspiel und Lieder der Maiden des RAD. 
v»J. vom Lager Schwarzgrund gaben der klei
nen Feierstunde einen festlichen Rahmen. 
Die Kreisfrauenschaftsleiterin, Frau Schwarz, 
dankte allen denen, die mitgeholfen hatten, 
daß dieses Haus vollendet werden konnte. 
Die Gauabteilungsleiterin Mütterdienst, Pgn. 
Wrage, stellte in ihrer Ansprache besonders 
heraus, daß die Frau als Gestalterin und Er
halterin der Familie das Gesicht des Volkes 
mit prägen hilft, denn nur die gesunde Familie 
garantiert ein gesundes Volk. 

Kreisleiter Dr. Hammerbacher, der die 
Vollendung dieser Schule tatkräftig gefördert 
hat, sagte, daß er es besonders begrüßte, daß 
die Landmütterschule gerade im Kreise Welun 
entstanden sei, und daß diese Einweihung 
wahrlich einen Anlaß zur Freude gebe. Das 
empfanden wohl alle, die an dieser schlichten 
Feierstunde teilnahmen. E. H. 

eine neue Krelefchuluncieburc} 
Auf dem Krelsappell der NSDAP, des Krei

ses Schieratz, auf dem der stellv. Gauschu
lungsleiter Riecken und Kreisleiter ' Pfeiffer 
packende, von unbedingter Siegesgewißheit ge
tragene Ansprachen hielten, wurde mitgeteilt, 
daß die Partei In diesem Kreis demnächst eine 
Kreisschulungsburg eröffnen wird. Sie wurde 
auf dem schön gelegenen Schloß Wotslawice 
im gleichnamigen Amtsbezirk, vor den Toren 
von Freihaus eingerichtet. Das geräumige Ge
bäude ist von einem Park mit altem Baumbe
stand umgeben und eignet sich gut für den 
neuen Zweck. Der Schieratzer Kreisappell 
schloß m't einem Propagandamarsch von Partei 
und Gliederungen, wobei anschließend wieder 
Kreisleiter und Landrat Pfeiffer in einer An
sprache zu restlosem Einsatz aller Deutschen 
auch in der Heimat als selbstverständliche 
Pflicht jedes einzelnen aufforderte! oe. 

Ehrentag In Oer Kriegeheimat 
Ein Inneres Erlebnis, das der Wehmut nicht 

entbehrt, war dem Ehepaar Tischlermeister 
Max Pally nebst Ehefrau aus Berlin im Kreis 
Hermannsbad beschieden, das als Umquar
tierte das Fest der Goldenen Hochzeit in kör
perlicher und geistiger Rüstigkeit beging. Auf 
dem einsam gelegenen Gut Oslonki bei Ossen-
holz ist das Jubelpaar 6eit August durch die 
NSV. untergebracht und hat in der Familie des 
Umsiedlers von Glasenapp, eine herzliche Auf
nahme gefunden. Der Jubilar ist Teilnehmer 
des Ersten Weltkrieges, die Jubilarin ist 1 ^ 
haberin des Ehrenkreuzes der Deutschen Mut
ter. Die Feier gestaltete sich dank der rühri
gen Fürsorge der Quartierqeber in Anwesen
heit von Vertretern von Partei und Staat zu 
einem Akt echter Volksverbundenheit. Im 
Gutshaus war der Ehrenplatz des Jubel
paares festlich geschmückt und die Lich'.er 
des Lebensleuchters erstrahlten. Nachdem das 
Jubelpaar Platz genommen hatte, erklang das 
Largo von Händel, gespielt vom Streichquar
tett der in Ossenholz befindlichen RAD.-Ab-
teilung. Es folgten Weiheworte und Chorgesang 
der BDM.-Gruppe Ossenholz. Dann hielt Amts
kommissar und Ortsgruppenleiter Thiede (Os
senholz) sichtlich bewegt die Festansprache. 
„Uns alle miteinander umschließt wie Sie", so 
führte der Redner u. a, aus, „das heilige Band 
unseres Blutes und wir können froh und hoff
nungsvoll in die Zukunft schauenll" An
schließend wurden die Glückwünsche der 
Partei und Kreisverwaltung unter Überrei
chung von Ehrengeschenken übermittelt. Kreis
leiter V. 1. A. Schlick überbrachte die Wün
sche und ein namhaftes Geldgeschenk des Gau
leiters. Der Jubilar dankte allen tief gerührt 
für die Ehrungen. Das Schicksal hatte ihn vor 
25 Jahren in den November-Tagen des Zusam
menbruchs den Gedenktag der Silbernen Hoch
zeit im Hafen von Odessa am Schwarzen 
Meer verleben lassen, umgeben von bolsche
wistischen Horden und in banger Sorge um den 
Abtransport in die Heimat. . v 

Wandalenbrück 
Militärische Auszeichnung. Der Front

kämpfer, Obergefreiter Bruno Wegner, Neben
stellenleiter des Arbeitsamtes Wandalenbrück, 
wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. K l . ausge
zeichnet. 

Leslau 
s. Erinnerungsfeier für die baltische Landes-

wehr. Anläßlich des 25] ährigen Gründungs
tages hatten sich die ehemaligen Angehörigen 
der Baltischen Landeswehr zu einem Kamerad
schaftsabend in Leslau versammelt, zu dem 
auch Vertreter der NSDAK und der Wehr
macht erschienen waren. Im Mittelpunkt des 
von Kamerad Gaabe (Leslau), geleiteten Abends 
stand eine Rede von Oberstudiendirektor Dr. 
Schönfeldt, in der er die damaligen Verhält
nisse schilderte und insbesondere die Stellung 
der Deutsch-Balten damals und heute beleuch
tete. Als Vertreter des Kreisleiters sprach 
Kreisamtsleiter Eisele. Unter den Anwesenden 
befand sich auch der damalige Erstürmer von 
Riga, Major Freiherr von Maitzahn. 
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EratauliQhrung I 

M l m o s a — Buschllnla 178. 
Wegen Renovierung gaachloaian. 

Muse — Breslauer StraBe 178. 
17.30 und 20 Ubr. „Symphonie «Ines 
Lebens"*" mit Hanny Porten, Gltala 
Uhlan, Harry Baur n. a. 

Palladium — Böhmische Linie 16. 
15.30, 17.30, 20 Uhr. „Kongo-ExpreB".' 

Roma — HeerstsaBe 84. 
15.30, 17.30 und 19.30 Uhr. „Münchhau
sen"*** (Farbfilm) mit Hans Alben. 

Wochenschau-Theater tTunn) — 
Melatarhauaitr.62. Täglich, atOndllch TON 
10 bii 22 Uhr. 1. Potpourri Nr. 3, 2. 
Junges Europa, 3. Senderdienst, 4. 
Europa-Magazin, 5. Die neueste Wochen
schau. Kinder haben Zutritt: an Werk
tagen nur bis 17 Uhr. 

Pablanitz — Capltol 
•Wiener Geschichten"*" mit Hanl Moaer, 
Marie Harell, Paul Hörbigar, Oll Holz
mann. 

Gornau — „Venus*" 
17.30 UND 20 Uhr. „Peterle".*" 

Wirkhelm — Kammerspiele 
19 Uhr. „Meine Frau Teresa".'*' 

Tuchlnifen — Lichtspielhaus 
19.30 Uhr. „Mariatta".'" 

Freihaus — Lichtspielhaus 
17 und 19.30 Uhr. „Floh Im Ohr". '" 

Frelhaus — Gloria-Llchtsplele 
17 und 19.30 Uhr. „Bai pare mit ll»a 
Werner. 

Orunnstadt — Lichtspielhaus 
Haute 17.30 und 20 Uhr. „In der roten 
Hölle". 

LOwenstadt — Filmtheater 
Am 2. 12., um 17 und 20 Uhr. „Himmel 

wir erben ein Schloß"." 
v 

; Jugendlich* zugalaiian, " ) über 14 J. 
zugelaiaan, * ) eicht zugalaiian. 
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'M.V REIZENDE» rnuilkallichei Luit-
*i , iY°ll«r Witz und Tempo. Vorverkauf 

ftjjT*'»*» ab 12 Uhr. 
M$ J»a.~Sc!i!ageterstraße «4. 
Sa b l 7 -15 und 20 Uhr. - T o n a l H V 
t«RRFI V»RIA-Film in ErilauiiOhrung mit 
f«hl I*N D Marian, Winnie Marku'i, Mady k«tj t ' n Artlat*n-FIlm voll atemberau-
V t v " Spannung und memcblich TLEI 
|hla I^ N I ' E M SpM. Im Beiprogramm 
l i n , ^hlemlnger Seeschlacht . Vorvar 

«L ' WERKTAGE AB 12 Uhr. 
I ( j ' ' ' i l l to — MelsterhausstraBe 71. 

•. J7.15 und 20 Uhr. Emtl Jannlnfl 51A*'?1!»» _Herx wird wieder ^ing 1 

kr 'obU-Film in verlängert« Entaul-
S U T * ' Vorverkaul *b 11 Uhr. 
l j**» — AdolMlitlcrSlrafle 108. 
Ij "-30 und 20 Uhr. Ein Wl*n-Film 
f l u . , l s »ltai ler Eralauiiührung. «Daa 
llgi'*nkltiJ« • mit Hana Moier, Lltzl 

" c l<uh u. a. Kartenverkauf ab 14 Ubr. 
l j * f — Buscbllnle 123. 

»"«IM. 1 7 3 0 und 20 Uhr. „Verliebte 

Uv? ~ SchlageterstraB* 5J. 
ti,T' 17.30 u. 20 Ubr. 4. Woch*. „Vlalon 
""idi?,**"* mit Paul Javor, Georg Sollhy 

*e«e * T o n T o ' ° a V ' Kulturlilm: Kuren 

M H i ""'I 19.30 Uhr. „Int*rm*zzq". 

Klein* Brlclmarkensammlungen (Deutsch-
land) für AntänEcr. 35 RM. u. 50 RM., 
zu verkaufen. Angebote u. 3671 LZ, 

V E R A N S T A L T U N G E N 

Zu verkaufen: 1 transportabler Sparofen 
(Kachel) zu 200 RM. nach vorherigem 
Anruf 223-73; 2 Ölgemälde zu je 300 
RM. Zu besichtigen Adolf - Hitler-
Strafte 84. W. 5 

Tauich* schwärze! Tuchkostllm, Or. 44, 
gegen guten Pelzkragen gleichwertiger 
Art. Angebote unter 2787 LZ. 

Schwarzer Schälerhund, 1 Jahr, mit 
Stammbaum, zu verkaufen. Angebote 
3096 an LZ 

Oebe Wintermantel Ur 7—9Jütir. Kna
ben, grau, auf Wattelln. mit Pelzkra
gen, gut erhalten. Suche elektr. Ei
senbahn In gebrauchsfähigem Zustand. 
Rul 213-16 nder Angeb. u. 2887 LZ. 

Deutscher Schälerhund, 8 Monate alt, 
mit Stammbaum zu verkaufen Zle-
thenstraBe 60/4. 

Biet* Damenarmbanduhr, Oolddublce, 
wenig getragen, geecn Dsmcnwlntcr-
mantel zu tauschen. Bauer. Danziger 
StraBe 42. 

K A U F G E S U C H B 

Suche schwere Bohnerbürste; gebe elek
trisches Bügeleisen, 120 Volt. Ange
bote unter 2877 an LZ. 

Vorsatz • Olen zu kauten oder gegen 
Elektrols-Kofter-Orammophon zu tau-
schen gesucht. Ang. u. A 2545 an LZ-

Eltern* Bettstelle mit Matratze zu kau
fen gesucht SchlageterstrsBe 96/19. 

ßüt erhaltenes Akkordeon zu kaufen 
gesucht. Angebote mit Preis unter 
3654 an LZ, 

Ritt* halbe Danien-Uberschuhe lür Schuh
größe 35—36; suche Klndcr-Uber-
schuhe. OröBe 27. A. Hoplc, Von-
Pleltenberg-Straße 15/4. 

Bitte 1 Paar erstkl. «chwarze Wildleder-
Lackschuhe, OröBe 40; suche gut 
gehende Herren-Armbanduhr oder Ta-
sebenuhr. Angebote 2931 i n LZ. 1 

Mehrer* Waggons Futterrüben lür land-
wirlschaltl. Beirieb zu kauten gesucht. 
Angebote an Hübnet-Werke, Frlebus, 
Seines. . 

Tausch* Kochplatt* 220 Volt gegen Ro
delschlitten. Angebote u. 2826 an LZ. 

Dringend Dapcnmantel 42, gleich wel
cher Art, zu kauten gesucht. Ange
BOTE unter „Damenmantel", Post-
SCHLIEßFACH 12. ostrowo, 

Kaut* Jungen Jagdhund, Setter, 
böte unter 3685 an LZ. 

Ange-

1 Kleiderschrank und 1 Sola zu kaufen 
gesucht. Angebote u. A 2544 an LZ. 

Schwerkrltgibtschldlgtar sucht einen 
Scbutzhund. Schäferhund. Buscbllnle 
43. W. 36. 

T A U S C H 
Mod. schw. Damenwintermantel mit Pelz

taschen, gut erhalten. Or. 42, tausche 
gegen Herrenwintermantel, Or. 44 
Angebote unter 2795 LZ. 

Krellkulturring Ostrowo. NSO. „Kraft 
durch Freude". Veranstaltungsplan 
Monat Dezember 1943. Voranzeige. 
Bitte ausschneiden. 4. 12. 1943 20 
Uhr, Ostrowo: Breslauer Kammer-Chor. 
4. 12. 1943, 20 Ubr. Deutschdorl: 
Wclhnachtsklilnge (Musikgruppe Ostro
wo). 5. 12. 1843. 10 Uhr, Adelnau: 
Breslauer Kammer-Chor (Morgenvcrun-
slaltung). 8. 12. 1943, 17 Uhr. Lau-
genhelm: Weihnachtsklänge (Musik-

8ruppe Ostrowo). 10. 12. 1843. 20 
hr, Ostrowo: Oberschi. Welhnachtl. 

Kammermusik (Prof. Schenk, Wien). 
11 . 12. 1943. 20 Uhr, Honig: Weih-
nachtsklänge (Musikgruppe Ostrowo). 
12. 12. 1943. 16 Ubr, Suchen: Welh-
nachtskllnge (Muslkgruppe Ostrowo). 
17. 12. 1943. 20 Ubr. Ostrowo: „No
ra", Schauspiel (LandesbUhne). 18. 
12. 1943. 20 Uhr. Volkingen: Welh-
nachlsklänge (Musikgruppe Ostrowo). 
19. 12. 1943, 17 Uhr, Hirschteich: 
Weltinachtsklänge (Muslkgr. Ostrowo). 

Tauich* Tsuchiledir 120 V gegen Oas-
oder elektrische Backform. Angebute 
unter 2937 an LZ. 

V E R E I N I G U N G 
Deutscher Alpenverein, Zweig Lltzmann

stadt. Dr. Ecke ist verhindert, seinen 
Vortrag: „im Banne des OroBglock-
ners" zu halten. 

V E R K Ä U F E 
„Norton"-Moterrad-Eriatztell< al l Rest

posten abzugeben. Zuschritten unter 
2988 an die LZ. erbeten, 

König-Heinrich-StraBe 40. 
,„: • ->0 u . 20 Uhr „Endstation" mit Maria 

"Kmi. Paul Hörbigar, Hana MOSER. 

Gebrauchtes Klstenmatcrlal In größeren 
Mengen abzugeben. Molkerei-Zentrale 
Wartheland, Lltzmannstadt. Danziger 
Straße 184« 

Tausche Dam*np*lz|ackt gegen guten Da-
mcnwlntermantel. Angebote unter 
2776 an LZ. 

Hciicnstlefel, la. Or. 43, und goldenen 
Damenring mit echtem Stein tausche 
gegen Stutzflügel oder Piano. Böttcher, 
Prlderlcusstr. 6, Seitenbaus, rechts 11. 

Silbern* Damen-Armbanduhr, Moser,' An 
kerwerk, gegen kleinen Volksempfän
ger, schwarze Damen-Stiefel, Or. 37, 
tausche gegen 38. Wertausgleich. Wolf, 
Von-Pleltenberg-Straße 25. W. 35. 

Such* Pelzmantel, Or. 42—44; biete 
Wcbtepplch 2 X 3 m. Angebote unter 
2803 an LZ. 

Fohlenpelzmantel mit Sealkragen gegen 
Klavier zu tauschen gesucht. Angebote 
unter 2901 an LZ. 

Tauich* Hcrrenpclz mit Pelzkragen ge
gen nur guten Damenpelz, Or. 46 
Angebote unter A 2516 an LZ 

«Ic-ic 2 Unterbetten, Oberbett; suche 
Pelzmantel, Oröße 42, oder Innenpelz 
Werlautelelch. Ang. u. A 254B an LZ. 

• ' s i e Herrenarmbanduhr. Höhensonne 
(Quarzlampe). Lautsprecher, Foto-Ap
parat 6 X 9 . Hcrrcnschrelbtisch (Elche) 
mit Sessel. Suche Damenarmbanduhr, 
Damcnpelzmantel oder Schrclbmaschi 
ne. Angebote u. A 2547 an LZ. 

Biete Büromöbel; suche kleine Schreib 
rmischlne. Angebote u. A 2535 an LZ. 

Smoking, wenig gebraucht, 1,70 gr„ ge 
gen gleichwertigen Herrcnwlnterman-
tel; Konzert-Zither In gutem Zustande 
gegen Klndetelsenbahn auf Schienen 
zu tauschen gesucht, Angebote unter 
2834 an LZ. 

Such* kl . Akkordeon; biete Koffergram
mophon. Wertausgleich. Angebote 
unter 2816 an LZ. 

H E I R A T S G E S U C H E 
Fräulein, 33 Jahre, Angestellte, eigene 

Wohnung, wünscht die Bekanntschaft 
mit Herrn bis 45 Jahre zwecks späte
rer Heirat. Angebott u. 3524 an LZ. 

Wltw«, anhangslos, warmherzig, wirt
schaftlich, häuslich (nettes Heim), mit 
Sinn lUr alles Oute und Schöne, 
wünscht Neigungsehe mit älterem ge
bildetem lnteligentem Herrn in guter 
Position. Nur ernstgemeinte Ange
bote unter 3550 sn LZ. 

Junger Harr, große vornehme Erschei
nung, kaufm. Angestellter, wünscht 
junges, wirklich liebes Mädel (such 
junge Witwe), die Sehnsucht nach ei
ner Ehe hat. kennenzulernen. Nur 
ernstgemeinte Bildzuschriften unter 3533 nn LZ. erbeten. 

Sclbitändlgoi Junges Mädchen, 20. 1,62, 
sucht Briefwechsel mit Herrn bis zu 
30 Jahren zwecks späterer Ehe. Nur 
ernstgemeinte Zuschriften mit Bild 
unter 3569 sn LZ. erbeten 

Dame, anhanglos. 49, gute Mltteltlgur, 
hier ansässig, nicht unbemittelt, 
wünscht Heirat mit gebildetem Herrn, 
auch selbst. Gewerbetreibenden, bis 60. 
Bildzuschriften unter 3073 LZ. erbe
ten. Anonym zwecklos^ 

lunggoiell*. 40 J„ 1,71 gr.. dunkel
blond, gebildet, schlank, aus gutem 
Hause, vermögend. Textllfachmann. 
möchte die Tochter eines Kaufmanns 
oder Industriellen kennenlernen zu ge
meinsamen Kino- und Thealerbesuche, 
zwecks späterer Heirat. Diskretion ge
sichert. Zuschritten unter 3538 an 
LZ. erbeten. 

Onchältilnhaber. gefälliges Außen-, auf
richtiger Charakter, gutes Oemüt und 
Wesen, wünscht Jüngeres Fräulein, 
Witwe oder Geschiedene, mit gutem 
Charakter und Wesenselgenschaften 
sowie eigener Wohnung, zwecks ge
meinsamer Unterhaltung und späterer 
Heirat. Ernstgemeinte Zuschriften 
unter 3538 an LZ. erbeten. 

Beamter, Anfang 30, sucht Dame im Al
ter von 22—29 Jahren zwecks Heirat. 
Zuschriften mit Bild unter A 2523 nn 
LZ. erbeten. 

Frau Erika Bauer. Vornehme Individuel
le Eheanbahnung, Breslau, Salvator-
plotz 3/4, I I I . Beratung diskret und 
crlolgrelch. Rückporto. 

Angestauter ln leitender Stellung, 40 
Jahre alt, ohne Anhang, vermögend, 
möchte eine Junge Dame bis 34 Jahre 
zwecks gemeinsamen Kino- und Thea
terbesuchs sowie späterer Heitat ken
nenlernen. Zuschriften, möglichst mit 
Bild (zurück), u. 3571 an die LZ. 

Allelnitahandos Mädchen (berufstätig), 
20, 1,58, wünscht Briefwechsel mit 
Herrn bis zu 30 Jahren zwecks späte
rer Ehe. Nur ernstgemeinte Zuschrif
ten mit Bild n. 3570 an LZ. erbeten. 

Walch* Jung* Dame mit angenehmem 
Äußeren, aufrichtigem Charakter, gu
tem Oemüt, warmherziger Veranla
gung und mögl. eigener Wohnung, er
sehnt ernstlich die Bekanntschaft ei
nes das Leben bejahenden, vertrauens
würdigen, gut sllulerten, älteren Herrn 
mit gefälligem Äußerer zwecks späte
rer Heirat? Ausf. Zuschritten bitte 
unter 3537 an LZ. Diskretion ge-
slchert und verlangt. 

Alltlnttthtnda Wltwt (RUckwandrerln) 
sucht passenden Alters Witwer (1—2 
Kinder) zwecks späterer Heirat. Eige
ne Wohnung vorhanden. Angebote 
unler 2992 an LZ. 

Glücklich heiraten? — Dann Eheanbah-
nung. Frau I i . v. Redwitz. Königs-
berg/Pr., HlnterroBgarten 40. Zweig
stelle In Breslau, Taucntzlenstr, 45 
Reelle und langlährlgc Ehemlttlung al
ler Kreise, Stadt und Land. Elnhclra 
ten In Landwirtschaften, Betriebe usw. 
Zahlreiche Vormerkungen. Auskunft 
kostenlos, verschwiegen. &!c G;"C 

Dlplom-Volkiwlrt, 40er. In guter Posi
tion, sucht gebildete Lcbenskamera-
dln. Näh. u. 115 ddi. Brlelbund 
Trcuhell, Briefannahme Danzig, 
Schließfach 271, 

Oitdautich* Eheanbahnung, Posen, Kohl
eisstraße 6, W. 2, vermittelt Ehepart
ner lür Stadt und U n d In allen Ge
sellschaftskreisen. Auskunft kostenlos. 

Clalre Lopp, 
Wlrtichsfli-Inipaklor, 40 Jahre alt, 1.68 

groß, sucht mit Witwe oder Fräulein 
Oedankenaustausch betreffs späterer 
Heirat. Bildzuschritten postlagernd 
100 Hauptpostamt Lltzmannstadt. 

Dame, aut dem Lande lebend, evangel., 
40 Jahre, ledig, ohne Anhang, 1,65 
groß. Jugendliche stattliche Ersehet 
nung, blsu-graue Augen und wirt 
schaftliche Hausfrauentugend., wünscht 
sich einen Lebenskaraeraden bis zu 55 
Jahren, auch Witwer mit Kindern an
genehm. Nur Zuneigung entscheidet. 
Angebote, mögl. mit Bild, unter 
A 2538 an LZ, 

Weihnacht« wünsch I Malermolsterswltwe, 
42 J., 0r. 1.05. evang.. bietet Ein
heirat ln gut gehendes Geschäft. Wit
we mit 4 kl. niondköpehen, 34 J„ Or. 
1,58. evang., Wohnung und Vermögen 
vorhanden, wünscht sich kinderlieben 
Ehekameraden In guter Position. Land 
WIRTSTÖCHTER, 18—36 J. Vermögen 
vorhanden. Verlassen Sie den einsa
men Weg und werden auch Sie glück 
lieh durch das Pommersche Eheanbah 
nungslnstitut, Frau Mary Kunze, Kol
berg, Steintorstraße 11, Ruf 2602. 

V E R S C H I E D E N E S 
Briefmarken - Sammlung, Sätze. Reste 

sucht Sammler. Ang. u. 3038 an LZ. 
Blutspender der Blutgruppe A/B für den 

29. 11 . 1943 gestiebt. Belohnung zu
gesichert. UIlz. Hugo Tillmann, Teil-
fazarett Waldbaus. Gornau 

Welcher Betrieb kann Schlacke abgeben? 
Hans Knill, Bauunternehmen, Lltz
mannstadt. Hermann-Qörlng-Str. 103, 
Fernruf 210-72/73. , 

Abhandcngekommen Geldbörse mit Pa 
tcntschlüssel. Kann Im Lebensmittel 
geschält Melsterbausstr. 50 von dem 
Soldütcn abgeholt Verden. 

T A B A R I M 

F R E I T A G , 

den 3. Dezember 1943 

Gasdilossane 
Vorstellung 

SPARSAM 
gebrauchen 

nicht nur verbrauchen. Befol
gen Sie diesen leHgemäjjen 
Rat euch bei Benutzung der 

U N D 

KHASANA 
KörperpllegemlltoL 

G E S A R O L 
das neue MltUl 

zur Schädlingsbekämpfung! 
DI« NEUARTIGKEIT VON GE.OROL BERUHT AUF 
•EINER DOPPELWLRKUNGI ES IST FROD- UND BE-
LÜHRUNGIGILT ZUGLEICH, GE*AROI KANN DES
HALB SOWOHL VORBEUGEND ALS AUCH ZUR UN
MITTELBAREN BEKÄMPFUNG GEGEN SAUGENDE 
UND FRESSENDE INSEKTEN IM ACKER-,WEIN-. 
GARTEN- UND OBSTBAU VERWENDET WERDEN. 
DIE WIASTIGITEN BEKÖMPFBOREN SCHÄDLINGE 
SIND: RÜBENAAIKÄFER, SASILDKÄFER, RAPS* 
GLANZKÄFER, ERDHÄHE. KÜMMULMALTE, TRAU
BENWICKLER, MAIKÄFER, GESPINSTMOTTEN, 
FROITSPANNER, STADLELBEERBLATTWEIPE, HIM
BEERKÄFER, ERDBEERBLÜTENITEOSE'', KOHLWEIß
LING.RAUPEN U.A.M. 

Gesarol 
(NARFI EINER LIZENZ DER ]. R.GEIGY AG.) IST 
FÜR MENSCHEN UND HAUSTIERE UNGIFTIG. ES 
IST LIEFERBAR ALS STAUB-GESCUOL UND ALS SPRITZ-
GESAROL DURCH DEN HANDEL UND DURCH DIE 
GENOSSENSCHAFTEN, UND ZWAR NUR GEGEN 
BEZUGSMARKEN, DIEDAS ZUSTÄNDIGE PFLANZEN-
SCHUTZOMT AUSGIBT. 

http://GcJclilov.cn


F A M I L I E N A N Z E I G E N 
Y M e ' n liebes, tapleres Praudicn 

' schenkte mir am 26. 11 den 
ersten Sohn DIETER JORGEN. 
Dieses zeigen tn dankbarer Freude 
an: Martha Schmldtke 
geb. Paizmann, und Bernhard 
S c h m i d t k e , z. Z. Im Urlaub. 
Hermann-Göring-StraBe 44/19. 
qq Ihre Vermählung geben be-

• könnt: HEINZ BURGHARDT, 
Dtpl.-Volkswirt, z. Z . Im Felde, Ber
lin — Lltzmannstadt, IRMA BURG
HARDT geb. Scheyhing, Freiburg/ 
Brs., Adoll-Hitler-Str. 275. 25. 11. 43. 
OQ Ihre am 4. 11. 1943 staltiindende 

Trauung beehren sldi anzuzei
gen: Obergelreller HERBERT GEL-
LERT und Frau CHRISTA geb. 
Sterzel. Nerlal, den 2. 11. 43. 
Für die uns anläßlich unserer sil
bernen Hochzelt erwiesenen Glück
wünsche und Aulmerksamkelten 
danken wir herzlichst. G. Petzow 
und Frau. Lltzmannstadt, Adoll-
Hitler-Straße 130, W . 5. 

Im (Hauben an den Führer 
und an QroBdeutscblands 
Zukunlt fand im Kampf ge
gen den Bolschewismus in 

den schweren Abwchrkämpten bei 
Orel unser hoffnungsvoller und le
bensfroher Sohn und mein heißge-
Uebter Bruder Im Alter von 23 Jah
ren Stud. Forst. 

Wi l l iba ld Mensch 
Unteroffizier und Komp. Tr.-Fflhrer 

In einem Jaodkommando 
Inh. des Verwundelenabz. In Schw. 
am 2. August 1943 den Heldentod. 

In tiefer Trauer: Die Eltern: Ju
lius und Christine Mensch, Arnold 
Mensch, Fahnenl. • Unteroffizier, 
als Bruder, die GroDeltern und 
Verwandte. 

*

Hoffend auf baldiges Wie
dersehen, kurz vor seinem 
Urlaub, erhielten wir die 
traurige Nachricht, daB auch 

unser zweiter lieber Sohn, der 
Befreite 

Alfons L inke 
In Atter von 27 lahren den Hel
dentod bei den Kämpfen im Osten 
für Führer und Vaterland am 2. 11. 
1943 starb. 

In tiefer Trauer: 
Dia Eltern Johann und Natalie 
Linke, zwei Schwestern, ein Bru
der (z Z. Im Felde), ein Schwa
ger und Schwägerin und alle Ver
wandten. 

Pablanitz, Schloßstraße 58. 

EAPR Hart und schwer tral uns 
M U die traurige Nachricht, daß 
R F F H mein lieber Sobn, unser 

ttm herzensguter Bruder, Schwa
ger, Onkel, Neffe und Verlobter, der 

Oetrelte 
Rud i Kluge 
Inh. des EK. 2 

Im blßhendcn Alter von 20 Jahren 
am 8. 10 43 sein junges Leben 
in: Führer. Volk und Vaterland im 
Osten gab. 

In tictem Schmerz: Emma Kluge 
geb. Dachwitz als Mutter, Bruder 
Willi (z. Z. ' I N Felde). Schwestern 
Emme und Martha. Schwager _ 
(z. Z. im Felde), Stell WelB all 1 
Braut, Neffen, Tanten und alle, 
die Ihn Heb hatten. 

Kallsch, BoelckcstraBe 11/10, 
den 18. 11. 1943. 

« • > Das Schicksal entrIB uns am 
ITTF^T 20. 10. 43 bei den sefawe-
K A F M ten Kämpfen im Osten mel-
Jtm nen innlgstcellebtcn jüng

sten Sohn, unseren stets sonnigen 
Bruder, Schwager und Onkel, den 

Oberwachtin. DER Schutzp. 
Oskar Lohrer 

Im Alter von 30 Jahren mußte er 
sein Junges Leben lassen. 

In unsagbarem Schmerz: 
Die tiefgebeugte Mutter Paullne 
Lohrer geb. Brückner, Schwestern 
Irma. Emilie, Paullne, Marie, Brü
der Adelt, August, Johann, zwol 
Schwägerinnen, zwei Schwäger, 
zwei Nichten und alle, die ihn 
Heb hatten. 

Fabianitz, Karlsdorfcr Straße 48. 

Fern von der Helmcat, In 
fremder Eide, ruht unser 
lieber Soho, guter Bruder, 
der 

«-Rottenführer 
Emanue l Brandt 

geb. am 17. 7. 1923 In Mongeapu-
nar, Kr. Konstanza (Rum.), gefallen 
am 9. 10. 1943 In den schweren 
Abwehrkämpfen Im Osten. 

In tiefer Trauer: 
Die Eltern Heinrich Brandt und 
Freu Margarethe geb. Becker, 
vier Brüder (einer z. Z. bei der 
Wal len -« ) . Onkel und Tanton 
und eile, die ihn Heb hatten. 

Ptzypusta, Post Lanccllenslätt, 
den 18. 11. 1943. 

Hart trat uns die Nachricht, 
daß mein Mann, Vater sei
ner beiden Söhne, Sohn, 
Schwiegersohn, Bruder, 

Schwager, Onkel und Vetter, der 
«-Sturm. 

Gustav Wlcha 
kurz vor Vollendung seines 35. Le
bensjahres in einem Reservelazarett 
am 3 i . 10. 1943 den Heldentod für 
Führer und Vaterland starb. 

In tiefer Trauer: Die Oattln Eli
sabeth Wlcha geb. Hartwig, Kin
der Horst und Erhard, Eltern, 
Schwiegermutter, Schwester, vier 
Bruder (zwei z. Z. im Felde), 
Schwager, Schwägerinnen, Nichten, 
Neffen, Verwandte und Bekannte 
und alle, die ihn Heb hatten. 

Lltzmannstadt. Ocncral-Lltzmann-
Straße 38. November 1943. 

Hart traf uns die Nachricht, 
daB mein treusorgender 

r w r a i Mann, unser guter Papusch, 
Sohn. Bruder. Schwieger

sohn und Schwtgcr, der 
Ruw. d. Schupo 

Berthold-Al lons Jahns 
am 3. 11. 43 Im Osten im Kampf 
mit lleckcnscliützen Im besten Alter 
von 36 Jahren sein Leben für sein 
geliebtes Vaterland dahlngab. Er 
wurde mit soldatischen Ehren auf 
einem Heldenfriedhol beerdigt. 

In unsagbarem Schmerz: 
Die Frau mit Kindern und alle 
Angehörigen, 

Lltzmannstadt, Skagerrakstr. 12. 

g j Fern von der Heimat in 
BJESH fremder Erde ruht mein 
H H | Uber alles geliebter her

i n zensguter Mann, mein treu-
soigendcr Kamerad in Freud und 
Leid, mein lieber Sohn, Bruder, 
Schwager, Neffe, der 

SonderfUhrer (C) 
Alexander RohloH 

gestorben am 30. September 1943, 
bestattet am 2. Oktober 1943 auf 
einem Heldenfriedhol. 

Ruhe sanlt In fremder Erdel 
Im Namen aller Hinterbliebenen: 

Lilly Behielt. 

Hart und schwer traf uns 
die traurige Nachricht, daß 

Ii mein über alles geliebter 
Mann, treusorgender Vater, 

Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Orenadler 

Valent in Hil t 
im Alter von 37 Jahren sein junges 
Leben für Deutschland gelassen hat. 
Er wurde aut einem Hcldcnfriedbof 
Im Osten beigesetzt. 

In unsagbarem Schmerz: 
Frau Rosalle Hill geb. Frauen
felder, seine fünf Kinder, Mutter, 
Oeichlwitcr und sonstige Ver
wandte. 

Lltzmannstadt, OstlandstraBe 181. 

Hart und schwer tral uns die trau
rige Nachricht. daB mein einziger 
Sobn. unser Heber Bruder 

Artur Petr lch 
Relchsbohnangeitetlter 

im Alter von 25 Jahren am 25. 11. 
1943 In Bentschen verstorben ist. 
Die Beerdigung lindel am 2. 12. in 
Flotlanow. Kreis Litzmannstadt, 
um 15 Uhr. statt. 

In tlelem Schmerz: 
Seine Ihn nie vergessende Mutter 
Rosalle Petrlch, Erna, Eugenle 
und Edith alt Schwestern, Joiet 
Schneider, Helm Bleieke all 
Schwäger, z. Z. bei der Wehr
macht, zwei Nichten, ein Helle 
und alle, die Ihn Heb hatten. 

Plützllch verschied mein lieber gu
ter Mann. Vater 

H e r m a n n Kreislach 
geh. 26. 3. 1890. gest. 30. 11. 43. 
Die Beeidigung findet am 3. 12. 
1943 auf dem Hauptfriedhot. Sulz
lclder Straße, statt. 

In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Lltzmannstadt. 
Albrecfat-Thaer-StraBe 34. 
Wir verlieren an Herrn Kreislach 
einen guten Mitarbeiter und Heben 
Kameraden, dessen Andenken wir 
stets in Ebren halten. ' 

Die Arbeltikameraden des 
Arbeitsamt! Lltzmannitadt. 

Nach langem schwerem Leiden ver
schied am 29. 11. 43 unser liebet 
Gatte und Vater 

Stetan Lutschko 
Verwaltungsangestellter. 

Die Beerdigung unseres lieben Ent-
schlalenen lindet am Freitag, dem 
3. 12. 43. um 14 Uhr Sulzfelder 
Straße statt. 

In tiefstem Schmerz: 
Anna Lutschko geb. Jednorog als 

Oattln, Andreas und Marlnka all 
Kinder. 

Lilzmannstadt, Sportallee 18/42. 

Am 30. November 1943 verschied 
plötzlich und unerwartet nach kur
zer schwerer Krankheit unser alter 
Sonnenschein, unser liebes herzens
gutes Sühnchen, Bruderchen, Enkel, 
Neffe und Vetter 

Dieter Klopsch 
Im zarten Alter von f,i '•• Jahren. 
Die Beerdigung findet am Sonn
abend, dem 4. Dezember 1943, um 
14.30 Uhr von der Leichenhalle des 
Hauptlricdhofs, Sulzfelder Straße, 
aus statt. 

In unsagbarem Schmerz: Die El
tern (V. b. d. Wcbrm.), Helga, 
Renate, Sleglrlod und Ilse als 
Ooichwiiter und alle Verwendten 
und Bekannten. 

Lltzmannstadt. Moltkcstr. 103, W. 13 

Die Beerdigung des Verstorbenen 
LEO KIRSCH (WLSCHNLEWSKL) 

findet heute, Donnerstag, um 14 
Uhr von der Hl.-Krcuz-Klrcfae aus 
aul dem Friedhof Oartenstraßc statt. 

Die Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt, den 2. 12. 1943. 

Danksagung 
FUr die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Hinschei
dens unseres Heben 

Günther Trö lenberg 
sprechen -wir hiermit eilen unseren 
innigsten Dank aus. Insbesondere 
danken wir lUr die trostreichen 
Worte am Grabe und allen Kranz-
und Blumenspendern sowie allen 
denen, die unserem Entschlalcnen 
las letzte Gelelt zur Ruhestätte 
gaben. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

FUr die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Todes un
serer lieben 

A l m a Weidemeier 
sprechen wir allen, die Ihr das 
letzte Geleit gaben, unseren herz
lichsten Dank aus. Ganz besonders 
danken wir lUr die tros'.teichcn 
Worte und den erhebenden Gesang 
am Grabe sowie fUr die vielen 
Ktanz- und Blumenspenden. 

Die Hinterbliebenen. 

FUr die vielen Beweise aufrichtiger 
Teilnahme beim Helmgang unseres 
lieben, teuren Vatets 

Gottfried Wollner 
sowie für die Kranz- und Blumen
spenden, die trostreichen Worte in 
der Leichenballe und am Grabe 
sprechen wir hiermit den innigsten 
Dank aus. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt, Danzlger Straße 143. 

Zum Helmgange meines lieben 
Mannes, unseres unvergessenen 
Vaters, Schwiegervaters und Groß
vaters, des Malermeisters 

FERDINAND HIRSCH (JELINEK) 
sagen wit allen lieben Verwandten 
und Bekannten unseren von Herzen 
kommenden Dank. 

Die Hinterbliebenen. 
StraBe der 8. Armee 61 . 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t z m a n n s t a d t 

482/43. Ausgebe von Kerpfen. Bei nachstehenden Flschkletnvertellern kommen 
ab sofort 250 g Karpfen auf- den Abschnitt 32 der neuen Fischkarte zur Verteilung: 

Braun, Else Nr. 3031 — 4 7 0 0 Gampe. Hugo Nr. 8221 — 9 9 0 0 
Bruck. Robert „ 4651 — 6330 Oampe. Robert „ 3881 — 6300 

Verbraucher, die Ihre Nummernlolge nicht einhalten, verlleren den Anspruch auf 
Belieferung. 

Lltzmannstadt, den 1. Dezember 1943. 
Der Oberbürgermeister — Etnäbrungsamt, Abt. B 

483/43. Verteilung von Niederwild. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehen
den zum Nlederwildverkaut zugelassenen Kleinverteilern eingetragen elnd, erhalten 
solott nach Elntrellen der Ware nach den gegebenen Anweisungen aut den Ab
schnitt S IV der Zuckerkarte Niederwild, laut nachstehender Nummernlolge: 

liintz. Alfred Nr. 356 — 690 K. T. lt.. Vandalenstr. 14 Nr. 61 — 160 
Die Verbraucher werden angehalten, das ihnen zustehende Wild s c h n e l l s t e n s 
abzunehmen. — Verbraucher, die ihre Nummernlolge nicht einhalten, verlieren den 
Anspruch auf Belieferung, 

Lltzmannstadt, den 1. Dezember 1943. 
Oer Oberbürgermeister — Eralhrungsamt, Abt. B 

Nr. 481/43. Badezelten des Staatlichen Hallenbadei. Neben den festgesetzten 
Badezelten für Schulen, Sportgemeinschaften und anderen Gruppen ist die Schwimm 
halle mit Brausebädern an folgenden Zelten, als F a m i l i c n b a d , lür die 
deutsche Bevölkerung geöffnet: 

Montag von 15 — 16 Uhr 
Dienstag von 18 — 19 Uhr 
Mittwoch von 19 — 20 ubr 
LICMNEI-.1,11: von 1 8 — 1 9 Uhr 

Turnhallenbenutzung. Die Vergebung sämtlicher Städtischen Turnhallen fflr den 
Sportttbungsbctrleb erfolgt durch das Stadtamt für Leibesübungen, Ruf: 171-06. 
Dasselbe gilt für die Städtische Sporthalle, FlottwcllelraBe 29. 

Lltzmannstadt, den 1. Dezember 1943. 
Der Oberbürgermeister — Stadtamt für Leibesübungen. 

Freitag 
Sonnabend 
Sonntag 

von 19 — 20 Uhr 
von 18 — 21 Uhr 
von 8 — 12 Uhr 

Wlrtschaltskammer Lltzmannstadt 
Wiederverwertung von Verpackungsmaterial. Alle Gewerbetreibenden, die über 

gebrauchtes Verpackungsmaterial Jeglicher Art verfügen, dasselbe Jedoch nicht lür 
eigene Zwecke verwenden, und die solches für Verpackungszwecke benötigen, wer
den gebeten, den Anfall und Bedarf an Material der Wirtschaftskammer Lltzmann
stadt, Ruf 161-82 und 252-80/4, Apparat 994, schriftlich oder gegebenenfalls fern
mündlich zu melden. 

Wirtschaftskammer Lltzmannstadt — gez. Dr. Holland 

Das Amtsgericht Lltzmannstadt 
Aufgebet. Frau Ida O r a m s In Lltzmannstadt, Buschllnle 180, bat beantragt 

den verschollenen Paul G r o ß , geb. am 20. 11. 1892, zuletzt wohnhaft in Lodsch,' 
fflr tot zu erklären. Der Verschollene wird aufgefordert, eich bis zum 1. Februar 
1944, 8 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht zu melden, widrigenfalls er für tot 
erklärt werden kann. Alle, die Auskunft über den Verschollenen geben können, 
werden aulgefordert, bis zu dem oben bestimmten Zeltpunkt dem Gericht Anzeige 
zu machen. 

Lltzmannstadt, den 25. November 1943. Das Amtsgericht 

Der Landrat des Kreises Lltzmannstadt 
Bekanntmachung. In dem HUhnerbestand der nachfolgenden Geflügelhalter Ist 

der Ausbruch der Hühnerpest amtstierärztlich (estgestellt worden: 
a) L O w e n s t a d t : Roman Drylskl, Lltzmancstädtcr StraBe 36; Anna Babska 

5.-Gardereg.-zu-FuB-Straße44; Gustav Arndt, 5.-aardereg.-zu-Fuß-Slraße 24; Jan 
Mlasek, Litzmannstädter Sttaße 43, Stanislaus Mazerant, WiesenstraBe 4; Plotrow 
sky, Wlesenangerstraße 7; Wladislaus Der, WiesenangcrstraBe 5; Jan Oalonski 
Wlcscnangcrstraße 7; Stanislaus Bcdinlak, Waidsledlung 3; Alexander Fröhlich, 
Rogower LandstraBe 4; Jokann Mosplnek, 5. Oardereg.-zu-FuB-StraBeO 48. 

b) S t r o z a (Amtsbezirk Galkau): Alexander Kebsch. 
c) K e n d z i o r k l (Amtsbezirk Löwenstadt): Eduard Wölile, Nr. 4. 
d) T u s c h l n e k (Amtsbezirk Tuschln): Sofia Widzck, Robert-Koch-Sttaßc. 
Der Ott Kendziorkl wird zum Sperrgebiet erklärt. Uber die Stadt Löwenstadt 

und die Orte Stroza und Tuschinek, ist bereits die Sperre verhängt worden. 
FUr die Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner Vlebscuchcnpollzclllchen 

Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23. 7. 1943, vcröllentllcht in 
Nr. 205 der „Litzmannstädter Zeitung" am 24. 7. 1943. 

Lltzmannstadt, den 29. November 1943. 
Der stellvertretende Landrat. 

Der Landrat des Kreises Lask 
Bekanntmachung. Auikunfti- und Betreuungiitelle für Fronturlauber. Um den 

von der Front kommenden Urlaubern bei der Erledigung Ihrer geschäftlichen Be 
lange In den Dienststellen des Kreises behilflich zu sein, wurden nachstehende 
Auskunfts- und Betreuungsstellen geschalten: 

FUr den gesamten Kreis beim Landrat des Kreises Lask, Zimmer 17, im Haupt 
gebäude des Landratserales, Pablanitz, Franz-Xawer-Schwarz-Straße 56, 

Für die Stadt Pabianltz, beim Bürgermeister det Stadt Pabianltz Im Rathaus 
Alter Ring Nr. I , Zimmer 9; 

FUr die Amtsbezirke erfolgt die Auskunltscrtcllung durch den jeweiligen Amts
kommissar oder dessen Stellvertreter. 

Die Beratungsstellen sind während der üblichen Geschäftszelt durchgehend ge
öffnet, und zwar: Montag bis Freitag von 7—16.30 Ubr und Sonnabend von 
bis 15 Ubr. 

Pabianltz, den 29. November 1943. 
Der Landrat des Kreises "Lask — gez. Nlercntz. 

Der Landrat des Kreises Schieratz 
Bekanntmachung Für den Bereich meiner Verwaltung habe Ich mit sofortiger 

Wirkung eine Auikunftiitelle für Fronturlauber eingerichtet, die den Frontsoldaten 
zur Abwicklung Ihrer eigenen und den Interessen Ihrer Familienangehörigen zur 
Ersparung zeitraubender Umlragen während des Aufenthalts In der Heimat zur 
Verfügung steht. 

Diese Auskunltsstclle befindet sich Im Landratsamt In Schleralz, KrutnmestraBe 
Nr, 1, Zimmer 34/35 (Dienstzimmer Krclsamtmann Hellet). 
, D " Landrat — Pfellfer, 

Der Bürgermeister Ostrowo 
Bekanntmachung. Auf Grund der Satzung über den Anschluß der Grundstücke 

an die'ölftntlichc Straßenrcinlgung Im Gebiet der Stadt O s t r o w o vom 31. 3. 
1943, wurden hiermit die nachstehend bezeichneten Straßenzüge, als innerhalb der 
geschlossenen Ortslige Hegend, testgesetzt: 

Nordalice zwischen Alt Kalischcr Sttaße und Feiststraße, StraBe der SA. 
In vorstehenden Strnßenzügcn wird die Reinigung der StraBe gemäB Orts

statut stadtseltlg durchgeführt und die Anlieger werden salzungsgemäB zu Straßen-
relnlgungsgebühren herangezogen. 

Ostrowo, den 29. November 1943. Der Bürgermeister. 

Gemeindeamt Radau, Kreis Warthbrucken 
Die Kohlenkarten des Landwirts Heinrich B e c k e r aus Jungdorf Oen Rodau 

Kreis WarthbrUcken, sind verlorengegangen. Die Kohlenkarten, die von dem 
Herrn Landrat — Krciswlrtschaltsamt — In WarthbrUcken ausgestellt sind ent 
halten lolgcndc Nummern: 204 091, 514 753, 514 754, 514 755, 514 756 und 
514 757. Mißbräuchliche Benutzung wird bcstralt. Die Kohlenkarten werden mit 
sofortiger Wirkung fUr ungültig erklärt. 

Umecke, den 29. 11. 194». D e r Amtskommissar. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Blmenwasser 

enthält hochwertige Rohstoffe, die 
selbstverständlich der Ktlegsbewirt-
schaftung unterliegen. Es kann daher 
nur in beschränktem Umfange herge
stellt werden und muB fUr den wich
tigsten Bedarf der Kampftruppen re
serviert bleiben. 

Frostschutzsalz 
als Beimischung zum Mörtel tum 
Bauen bei Frost noch Hclerbar durch 
Fa. Allred Rockstroh, Zwickau, Sa, 
Ruf 3273 

llabyhemdchen 
Jäckchen und Windeln erhalten Sie 
bci_ Alice: Teschner. ZiethcnstraOc 51. 

Samenhandlung 
Jurkowsky & Sohn, Posen, Schulstr. 9. 
Ihren Bcdart an GcmUscsamen, landw. 
Saaten, Blumensämcrel geben Sie uns 
am besten Jetzt schon auf, damit wir 
Sie rechtzeitig und nach Wunsch be
dienen können. Preististe kostenlos. 

Lohnllstenstrellen 
Schnellschncide-Maschlnen noch In ge
ringer Zahl an wichtige Betriebe lie
ferbar. Ernst Hirt, Berlin SW. 11, 
Schöneberger Straße 19. 

Maselilnenleuchten 
und Scfarcibmaschinen-Leuchtea gegen 
Bezugsrecht in größten Poeten kurz-
trlstig Helerbar. Unter „Leuchten 
32.359/34" an Ala, Wien I„ Woll-
teile 16. 

L. P. Wlenhues 
Pflanzenzuchtbetriebe. Kutno - Warthe
land, Fcrnrul 86 und 124, und Bor
ken/West!. Empfehlen sämtliche Ge-
müse-, Blumen-, Futtersämereien, 
Pflanzenschutzartikeln, Zier- und 
Ileckensträucher. Bestellen Sie bitte 
letzt, damit ich Sie bestimmt berück
sichtigen kann. 

Hinz-Buchhaltung 
Bestellen Sie schon letzt die Formu 
l a [ e "ml das Fehlende zum lahrcsab 
schluß. Oencral-Vertretung der Hinz 
Fabrik. Bcrlln-Marlcndorl: Henn Orga 
nisatlon, Lltzmannstadt, Adolf-Hitler 
Straße 149 (zwischen Horst-Wessel- u 
o_stlamlslrnßc|. Ruf: 115-05 

Einhelts-Anhangekttpplungen 
fabrikneue, für 3-^6-t-Lastkraftwagen 
zu verkaufen. Autohaus Fritz Opel 
& Co.. Frankfurt/Main. Mainzer Land
straße 330—360 

Welhnachtsplnkate. 
Weihnachtsmotive für Schaufenster-
und Innendekoration. Weihnachts
feiern. Gabentische Sonderausstellung 
bei Mltnacht-Werbung. Lltzmannstadt, 
Adolf-Hltler-Straße 73 tRQckgebäude). 

Mehrleistungen 
durch Kippvorrichtungen. Einige fabrik
neue hand- und motorhydraulische 
Kippvorrichtungen mit passenden Spe-
zlal-Kippritschen abzugeben. Angebote 
unter A 2513 an LZ. 

Stirnräder 
bis Mod. 12 Iräst Knudsen & Co.. 0. 
m. b. H., Landmaschinenfabrik. Lltz
mannstadt. Melsterhausstraße 40. 

Malerarbelten aller Art 
führt aus Malcrcigroßbettieb Leonld 
Koptclow, Werkstatt und Büro Adolf-
Hltler-Straße 46. Fernruf 142-67, 

Rundfunk- u. Elektroreparuturen 
Gerhard 01er. Rul 168-17, Schlageter-
stroße 67. 

Laulerschweine 
30—50 kg, eingetroffen. Habe fer
ner noch eine Anzahl Schweinemast-
vertrage zum Abschließen. 200 kg 
Oerste Je Schwein. Mastzeil bis Ende 
Juli. Schwclnchaltcr, meldet Euch 
bei Ferdinand Torrianl. Stauung Tief-
tandstr. 112, Ruf 152-37. Büro Clei-
nowstraße 1 . Ruf 108-23. 

O F F E N E S T E L L E N 
Bllanzbuchhalter, mit Kontcurahmen, 

Steuerwesen und einschlägigen An
ordnungen vertraut, von großem Be
trieb für selbständige Dauerstellung 
gesucht. Beweib, u. 3562 an die LZ. 

GESUCHT wird selbständiger bllanzsichc 
rcr Buchhalter(ln) für mittelgroßen 
Betrieb ab 1. Januar 1944 oder lrüher. 
In Frage kommen nur erste Kräfte. 
Angebole unter 3599 an die LZ 

Mehrere BUroangeitellte von größerem 
Unternehmen sofort gesucht. Ange 
böte unter A 2541 an LZ 

Suche einen gewandten Einkäufer aus 
der technischen Branche u. eine tüch
tige Schreibmaschinekraft. Angebote 
unter Sclilleßlach 205/206. 

Gärtner mit Erfahrung in Baumschultie 
trieben fUr vielseitiges Arbeitsgebiet 
vom KrelsstraBenbauamt Wclun (War
thegau), gesucht. Angebote mit aus 
führllchem Lebenslauf sowie Zeugnis 
abichrlften und Oehaltsansprflchen 

Perfekte Stenotyplitin lür ganz-, halb
tägig oder auch stundenweise dringend 
gesucht. Wenn Maschine vorhanden, 
kann außerhalb des Büros geschrieben 
werden. Angebote an Rechtsanwälte 
Ilungershausen und Junge, Adolf-Hit 
ler-Straße 96 Fernruf 100-98. 

Stenotypistin 
für sofort 
A 2525 an 

für NotarlatsbUro, 
gesucht. Angebote 
LZ. 

hier, 
unter 

Steno-Sekretärln für solort gesucht, evtl. 
Mundcnwelse. Ang. u. 3683 an LZ. 

Sekretärin für BUroleltung und Perso 
nalabtcilung von größerem Unterneh 
men sofort oder zum 1. 1. 1944 ge 
sucht. Angebote u. A 2540 an LZ. 

Korrotpondcnlln, selbständig, wird für 
2—3 Nachmittage in der Woche ge
sucht. Angebote unter 3651 LZ 

Vertrauensposten! Energische Dame, 
nicht unter 45 Jahre, wird zur Ent
lastung der Inhaberin lür ein Einzel 
nandelsiseschäft gesucht. Angebote un 
ter 3649 LZ. 

Deutiche Verkäuferin sucht Bäckerei 
Paul Zoller. Oen.-Lltzmann-Str. 44. 

Ältere Frau, die zu kochen u. zu flicken 
versteht, wird für den Haushalt einer 
alleinstehenden berustätigen Dame ge
sucht. Vorzusprechen von 8—9 Ubr 
früh Adolf-Hltler-Str. 55, W. 7. 

Alleinstehender Herr sucht eine Haus 
hülterln, die kochen kann. Angebote 
unter 3678 an LZ. 

Waschfrau dringend außer dem Hause 
gesucht. Angebote unter „Waschfrau' 
an Postschließfach 12, Ostrowo. 

Junge Frau, deutschsprechend, für frauen-
loscn Haushalt wöchentlich, evtl. drei 
Tage, für sofort gesucht. Angebote 
unter 3659 LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Rechtsanwalt mit vietlährlger Praxis 

56 Jahre alt. Russe, ohne deutsche 
Sprachkenntnisse, sucht entsprechende 
Beschäftigung. Angebole n, 3625 LZ 

Jahresabschlüsse, Aufsicht, Bctricbsab 
rechnungen Ubernimmt Buchsachver 
standiger. Angebote u, 2985 an LZ 

Bilanzlicherer Buchhalter sucht bald 
möglichst selbst. Stellung In Kallsch 
Angebote unter K. 776 LZ. 

Kaufmann aus dem Altreich, Anlang 50 
erste Kraft, bewandert In Vertretun
gen und als reisender Kaufmann, hat 
Soezlalkenntnlssc in der Essigfabrlka-
tlon. sucht entsprechenden Wirkungs
kreis. Angebote u, 3598 an die LZ 

Vertierter Kfm., lang). Einkaulslcitcr In 
der eisenverarbeitenden Industrie, ge
schickter Verhandlungspartner, sucht 
leitende Stellung In der Industrie, 
müclichst im Warthegau. Angebote 
unter 3583 an LZ. 

Konlorlitln, In allen Büroarbelten, auch 
Schreibmaschine, bestens vertraut, 
sucht entsprechende Stellung mit Auf
stiegsmöglichkeiten, möglichst selb
ständige Arbeit. Ang. u. 3672 an LZ. 

U N T E R R I C H T 
Staatl. geprüfte Musiklehrerin (Hoch

schule für Musikerziehung, Graz) er
teilt Klavierunterricht. Anfragen bei 
isa Seibert. Moltkcstraße 89/22, Mon
tag 15—17. 

M I E T G E S U C H E 
Eine ältere Dame sucht -in leerstehen

des Zimmer. Angebote u. 3527 LZ. 
Herr sucht solides möbl. Zimmer, 

ruf 100-56. 
Äelt 

Fern-

.. itllleb. Ehepaar sucht möbl. Zwel-
belt-Zimmer, auch ohne Wäsche, Kis
sen. Decken, mit KUchcnbcn., in gut. 
Hause. Angebote erbeten: Kauping, 
Straße der 8. Armee 80. DUT. 

FUr Lagerung von Textilwaren geeigne 
ter Raum mittlerer Größe außerhalb 
oder in den Vororten von Lltzmann
stadt gesucht. Auch leerstehendes 
größeres Zimmer würde entsprechen. 
Angebote unter 3534 an LZ. 

Ladenlokat Adolt-Hitler-Straße mit zwei 
llintcrzimmcr gesucht. Angebote un
ter 3 0 0 5 L Z 

Direktor im öffentlichen Dienst, sehr 
ruhiger und sehr anspruchsloser Mie
ter, ohne Jeden Anhang, sucht In gu
tem und ruhlRem Hause möbliertes 
Zimmer, das nur zum Schlafen be
nutzt w.rd. Wäsche kann gestellt 
werden. Zu erreichen fernmündlich 
unter Nr. 135-35 oder Angebote un
ter 3621 an LZ, 

MBbllertei Zimmer mit Kochgelegenheit 
von alleinstehender Dame gesucht. 
Angebote unter 3652 an LZ. 

MObl. Zimmer sowie mö~bT Küche mit 
Wasserlclt. von alleinstehendem Herrn 
solort gesucht. Bettwäsche vorhanden. 
Eilangebote unter 3658 an die LZ. 
oder Fernruf 122-51 erbeten. 

Mbbllertei Zimmer von älterem Staats-
angestellten gesucht. Angebote unter 
3699 an LZ. 

Ältere Rchd. sucht gut möbl. Zimmer m. 
Kochgelcgcnh. bei Reichsdeutschen 
Angebote unter 3684 an LZ 

Out möbliertet Zimmer gesucht. Angebo 
te an Fa. Phänomen, Schlagetcrstraße 
80. zu Händen von Gotlschalk. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Biete In Berlin eine 6-Zlmmer-Wohnung 

mit allem Komiort; suche in Lilzmann
stadt oder Außenbezirk gleichwertige. 
Angebote erbeten an AEO-Fobrik, War-
Ihcgau, Lltzmannstadt, Wasserring 2, 
Abteilung Vw.. Ruf 195-70. 

Teuidie U7» Zimmer, Zentralheizung 
KUche (elektr.), Flur, Bad (Gas), KeT-
lcr, gegen 31/« oder 4 Zimmer mit 

Angebote 
.. gegen 31/, oder . 

Zubehör, auch Stadtrand. 
OstlandstraBe 60, W. 4 

B E T E I L I G U N G E N 
Beteiligung bis zu 50 000 RM.' an gut 

gehendem Geschäft oder Unternehmen 
gesucht. Angebote u, 3653 LZ. 

V E R L O R E N 
Skunksmull (brauner Pelzmutf) AM 29. 

11. mittags in der Straßenbahn 5 ver
loren. Oegen Belohnung abzugeben 
Im Büro Qrun's Bier- und Weinstuben, 
Adoll-Hltler-Str, 24. Rul 235-50. 

Goldenai Kettenarmband am 30. 
1943 im Theater „Kammersplele" ver
loren. Oegen Belohnung abzugeben 
Dauz im SU. 98. W. 8. Rut 213-44. I 

H E U T E 

S T E H E N O U * 

F R A U E N O " . 

DER M A S C H I N » 1 

EH' Und sie merken, daß es ni 
immer Unachtsamkeit vva'i 
wenn der Arbeitskittel >h'ei 

Mannes mitunter besonder' 
arg verschmutzt war. — VVo" 
sehen Sie Ihre Berufskleidung 
mit USAL, das auch ölig1"1 

und fettigen Schmutz ohn« 
Mitverwendung von Was?1' 
Pulver aus dem Gewebe lös'' 

U s a l 
V O N S U N L I C H J 

I I» HAUSHALT, WERKSTOTT UR"' 
BETRIEB - ÜBERALL IST SALMI«-*' 
A T A DER FLINKE, SEIFESPARE"' 
D E HELFER B E I JEDER GROBE" 
REINIGUNGSARBEIT, AUCH BETI* 
S Ä U B E R N V O N B Ö D E N 
TREPPEN AUS HOL*. STEIN v** 

tt gehl oflei vorüber, ES GEHT «"^ 
vorbei - auch die Zeit der Besohl"' 
kung für die liebgewordene ** , 
gewohnte Zahnpflege mit B1•n'",. 
nimmt ein Endel Noch Frieden»*'!1 

können olle Blendax-Fround» *"* 
der unbeschränkt beliefert w"it'1' 
Bit dahin aber heißt est •P0"". 
umgehen mit dem kleinen Be»'011 

M A I N Z A M I H « 1 ' . 

durdi das 

GUSSOLIT-VERR 
DRP. 679380 • TECHNISCH «INWONDH» 
BINDUNG VON SLATIL., GRAU- UND TEMPEf9' 
FOILENWELCHHEIT.FarbgleidShtii, Hochs" 
DRUCLLESILGLCII. GROBLE WIRIICHALTL" J,' 
Auf dem gleichen Prinzip ^ 0 ^ ^ 
SP. , O'-ZI-IOIIIIOW. (ü, TÖTTLL, D\. SDIW»'- „ND 

GUSSOUT-GESEIU 
BERLIN ^ ' V 

«um bei leber LABTEN» 

Stfpnoscaäa 
loll man bran »enlrn 

holt jut ©erflellung uon üeitnt | ,"|J 
Biel ffoble oebraudit mlrb. SDClt><>'° 
nicht mehr Silphoscalin ntl i" ' f 

| unb nlrtit ö f t e r oi« tt bie 
idmft «erlangt! äjor ollem 
hiirflid) nur bann, wen« f» 
blnol nottut. ffflemr ollr bic« 
Hd) befolgen, befo mint jebrr 
phoscelln, bet c4 (iraudtt, i" 
Wpothelfn, unb {uglriih w i ' 6 

lullt blc 

OmcoU: Spott JCoM*! 

Carl Bühler, Konst»"1, 

Fabrik pharm, Präparate-


